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" Vigo , 7. Fe -bruar . Cm afrikanischer Armee-
POI ^ 7k : iÂ kM ^ cher schildert in der Zeitschrist „Life"
' Eindruck , den deutsche Kriegsgefangene

uf ihn gemacht haben . Er hebt besonders
rroor , daß diese deutschen Soldaten fanatisch

ŝ Oi > 7s - I? IM den Führer glauben . „Diese Deutschen
^ > -̂ >>0/s-nd " , so heisst es in dem Bericht u . a . weiter,

Ibl 8 k87 kir -tijgĉ ? utzerordentlich kräftig . Obwohl Transport¬
schiffe für Kriegsgefangene keine Luxus-

VkkX/htMNSlr . ^ tpfer sind und Eisenbahn ',Uge keine La-
24.e>>; ik-, « wagen , so marschieren diese deutschen

riegsgefaugenen , nachdem sie monatelang ge-
sind , nach zahlreiche Meilen bis zu ih¬

rem Lager , stets im Gleichschritt und oft
während des Marsches singend . Sie sind stolz
und ielbsibewusst , sie kennen das national¬
sozialistische Parteiprogramm sehr genau,
wissen über die Nachkriegsziele Bescheid , ken¬
nen den Versailler Vertrag und seine ver¬
hängnisvollen Folgen , wissen um den Ver¬
lust der deutschen Kolonien und um den Ver¬
rat durch Wilsons vierzehn Punkte . Sie wis-

,' sen sehr gut , worum es in diesen : Kompf für
iDeutschland geht , während die amerikanischen
«Soldaten sich dessen durchaus nicht bewußt

sind , worum sie kämpfen . Die deutschen Sol¬
daten sind auch gut in der Geographie be-
schagen und sind sich darüber klar , daß in
den USA ein großer Teil der Bevölkerung
deutscher Abstammung ist. Sie sind über¬
zeugt , daß die Sowjets Barbaren sind . Wird
ihnen gesagt , saß Deutschland den Krieg
verlieren werde , dann lachen sie nur darüber
und behaupten im Chor , das sei alles nur
törichte Agitation . Alle diese Soldaten " , so
schließt der Bericht des Armeegeistlichen,
„gleich welcher Rangstufe , sind fanatische Na¬
zis und dem Führer blind ergeben ."

Sei Mtedsk riveite Lbvekrscklsckt enldrsiml
iv/; c6sn ? n'p/st unc/ ösiSL/no OurcbbruchrvskLuclis vsrs/ts/t — 6si / /̂stiuno störiesrs /-s/nc/lttä/ts smgs 5cki/o5Lsr>
Aus dem Fiihrerhauptq variier,

. Februar . Das . Oberkommando der Wehr-
racht gibt bekannt : „Im Raum von Rikopol

ä -uck 8al >r - ü>l5M gestern zu schweren Kämpfen . Südlich
Stadt scheiterten alle Angriffe der So-

gsvst )« rinck!p,M»jets . Nordwestlich Nikopol brachten unsere
- ^ chts 6srsuI . Ä '; r °? ° d' " e .überlegene Feindkrästen schwere^ jerluste bei . In das Kampfgebiet zwischen
LenrsibmsrciiiHirowograd und Belaja Zerkow führte der
Or6niino ^ «ind Verstärkungen nach und setzte seine

9 » >. whngrjfse ohne Unterbrechung fort . Eine
Ai?k/«tt»» -8chrsWnserer Kampsgruppen wies konzentrische

l.i kindliche Panzerangrifse ab und vernichtete
ruckt - srsclilsg° 2n„ ^ en beiden letzt - » Tagen 44 sowjetische
^rrxi -s-rrri , Gebiet südlich der Pripjetsümpfe

Mitzurden mehrere örtliche Angrisse der So-
ojets in harten Kämpfen abgewehrt . Zwi-

, ^ ^ ^ chen Pripjet und Veresina wurden erneute
..eure »«,» emgMckt-,,. Nsttt Schlachtflieqerunterstützunq geführte

I°s>s un<t ä -mie wech,elv »llen Kämpfen vereitelt . Im
g-sMuli-n Uitzrdeii»,!,»Kampfraum von Witebsk entbrannte die
setrung , Nie Lrkenntnlü !«:'
un -I ? rsx !r in >Isn stbo« — .
i-si-m-n . 8YLI71SN8 LtllKtS HkUttLlltüt
Oss Lrgebn!s6lesef6emiÄjk

«inil Li Madrid , 4. Februar . Unter dem Vorsitz
Ion Lsaatsches General Franco tagle am
Donnttstag der spanische Akinisterrat . In der

usgegebcnen amtlichen Mitteilung heißt es,
aß die Minister nach dem Vortrag des

Außenministers Jordan « über die inter¬
nationale Lage beschlossen , an der Neutrali-

. ^ , 44 !stät Spaniens unter allen Umständen festzu-
/Xi> 4>̂ Is III I^Igalten und Maßnahmen zu ergreifen , um

diese Position zu stärken und ihr Achtung zu
verschaffen.

zweite Abwehrschlacht in voller Stärke . Der
Feind erlitt bei der Abwehr seiner wiederum
südöstlich und nordwestlich der Stadt mit
zahlreichen Divisionen , Panzern und Schlacht-
fliegern geführten Angriffe hohe blutige
Verluste . 4ü feindliche Panzer wurden ab¬
geschossen. Die Schlacht geht weiter . Nördlich
Newel , westlich Nowgorod und im Raum
von Narwa errangen unsere Divisionen nach
Abschuß einer Anzahl sowjetischer Panzer
in Abwehr und Angriff örtliche Erfolge.

Bei den schwere » Abwehrkämpsen zwischen
Wolchow und Leningrad hat sich die ostpren-
ßische 121. Infanteriedivision unter Führung
des Generalleutnants Preiß  mit dem
unterstellten ostpreußischen Erenadlerregi-
ment 45 unter Führung des .. Oberst
Schwender  sowie eine Kampfgruppe der
Luftwaffe unter Führung des Oberstleutnant
Ulla  besonders bewährt.

Im feindlichen Landekopf von Nettuno
wurden stärkere feindliche Kräfte im kon¬

zentrischen Gegenangriff eingeschlossen . Ent¬
lastungsangriffe wurden abgewiesen . An der
Südfront setzte der Feind seine Durchbruchs-
versuche am Bergmassiv von Cassino fort.
Die wechselvollen Kämpfe werden auf beiden
Seiten mit äußerster Verbissenheit gesührt.

Nordamerikanische Bomberverbände suhlten
in den Mittagsstunden des 3. Februar einen
Terrorangrisf aus einige Städte des nord-
westdeutschen  Küstengebietes . Durch
Abwurf zahlreicher Spreng - und Brandbom¬
ben wurden besonders die Wohnbezirke der
Stadt Wilhelm shaoen  getroffen . Der
Feind verlor nach bisher noch unvollständi¬
gen Meldungen fünf viermotorige Bomber
und eine Anzahl Jagdflugzeuge . In den spä¬
ten Abendstunden des 3. Februar warfen
einige feindliche Flugzeuge Bomben in West-
r»id N o r d w e st d e u t s ch l a n d. — In der
vergangenen Stacht führte unsere Luftwaffe
mit starken Kräften Angriffe gegen Lon-

U
I

k
Lr ksncl einen Lriek im Riet . Im seelismiilivnstsn Liot , ciss eins kslcivaclcsrsi gebseleen
kat sivir berichteten hierüber bereits , ckie 8ckr >ktleituno ) var ein Lrisk enthalten mit
kolgenriem Inhalt : „ Der Irmpfangsr erhalt bei cker Oivislansbaclcerei eine ? laschs Vein-
branct un « 10t > Zigaretten . ? reuckestrablsnck hat äisser Qrenaciier . rier im Xsmpkgebist
am krücüenlropk ven Ixlilropal stellt , clis scbönen Sachen in llmplsng genommen.

?K .-^ nlii . : Itriexsder . lläuüer l/ril - Scd)

d o»  durch . Bereits beim Abflug beobach¬
teten unsere Verbände große Brände.

Bei dem bereits gemeldeten Angriff deut¬
scher Torpedoflugzeuge gegen ein feindliches
Nachschubgcleit vor der nordasrikanischen
Küste am 1. Februar wurden nach ergänzen¬
de» Meldungen zwei weitere Handelsschiffe
mit 18 8V8 BRT . durch Torpedotresscr schwer
beschädigt . Damit erhöht sich die Zahl der
beschädigten feindlichen Schisse aus insgesamt
einen Kreuzer und neun Handelsschisse mit
tiS Iillil BRT ."

Die4«WstLe«cke ökackt
Von 8 il 77<1

öisi

Die energischen Kommentare der spanischen
Presse als Antwort auf den politischen Druck
der Anglo -Amerikaner haben in der Oefsent-

. » c oMllkichkeit ein ausgezeichnetes Echo gesunden.
gNLtLYÄ.ABC " teilt mit , daß die Ausgabe , in der

»diese Zeitung Stellung zu den spanisch-
englischen Beziehungen genommen hat , im
Handumdrehen ausverkauft war , und daß in

en darauffolgenden 48 Stunden in der Re¬
aktion Tausende von begeisterten Schreiben
ingelaufen sind , in denen die Einmütigkeit
es spanischen Volkes zum Ausdruck kommt.
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Staatspräsident Dr . vmil Hacha empfing am
/ *-» , .l3. Februar in Lana das Präsidium der tschechi-

/ " /LH / nenen den Bolschewismus , an der Spille
den Vorsitzenden, Universitätsprvsessvr Dr . Dra-

6si eisiigs^ ^ meslc»^ Der Poftverkehr nach Argentinien ist gesperrt
öissef Uasslsveimiê lVr'rden. Unterrvegs befindliche Postsendungen
lcönnan. Absender znrürkgeleitet.
tslle .ctisuar
könnten . -
ietrung " ksan ei>ew,
vewfrsctisn uaci ru
tung Icortbsre ^ i«>" -
nsbmen . Oskumsucn
etsn rcbütren mit k>

Vsul8cks I-uttvsktö srvslll über I-onäoll
§tc>r!:s 6rönc/s ipsoksciĉ rst — ^s/tiL/u.'ksl/s ükssd c/ls c/s .' c/suirc ^s .-!

Drobtbcricht unserer Berliner Schristleitmig
b. Berlin , 4. Februar . Der vierte Angriff

starker Verbände der deutschen Luftwaffe seit
dem 22. Januar traf die britische Hauptstadt
in den frühen Morgenstunden des Freitag,
kurz nach Mitternacht , nachdem am Abend
zuvor ein kurzer Alarm an der Themse ge¬
geben worden war . Trotzdem sich' in der bri¬
tischen Berichterstattung erneut die Tendenz
zeigt , die Wucht dieser Angriffe abzuleugnen,
verraten Einzelschilderungen der Zeitungen
die schweren Auswirkungen , dieses Angriffs,
bei dem die deutschen Verbände bereits beim
Abflug große Brandentwicklung beobachten
konnten . Die englischen Zeitungen heben her¬
vor , daß die Abwehr wieder sehr aktiv ge¬
wesen sei, aber keine Zersplitterung des An¬
griffs habe herbeiführen und auch den an¬
greifenden deutschen Verbänden keine größe¬
ren Verluste habe zufügen können . Wiederum
seien viele Londoner obdachlos geworden und
insgesamt habe man sich erneut an die starten
Bombennächte der schweren Septembertage
des Jahres 1l>4ll erinnert gefühlt.

So wenig Neigung die militärischen Mit¬
arbeiter der britischen Zeitungen verspüren,
beobachtende Rückschlüsse aus diesen deut¬
schen Angriffen zu ziehen , um so stärker wid¬

men sie sich der Diskussion mit den anglo-
amerikanischen Bombardements in Deutsch¬
land zusammenhängenden ^ Fragen . An¬
knüpfend an den jüngsten Tagesangriff der
amerikanischen Luftwaffe gegen Wil¬
li e l m s h a o e n erörtert man die neuen
deutschen Methoden der Luftkriegführung und
der Luftverteidigung , die , nach dem Urteil
des Fachkotrespondenten des „ Evening Stan¬
dard ", eine „Vielfalt und einen Erfinder¬
geist " bewiesen habe , den man bisher nicht
für möglich gehalten habe und der den Ent¬
schluß schwer werden lasse , weitere Angriffe,
gegen innerdeutsche Gebiete bei Tage anzu¬
setzen, trotzdem sich natürlich niemand der
Notwendigkeit einer solchen Methodik ver¬
schließen könne . „Die deutsche Luftwaffe be¬
sitzt eine bemerkenswerte Geschicklichkeit im
Schuelleinsatz von Geschwadern von Hunderten
von Kilometern auseinanderliegenden Flug¬
plätzen ", erklärt der Luftfahrtkorrespondent
Frederick Tomlinson im Londoner „Obser¬
ver " . Er erklärt , in ernst zu nehmenden Krei-

gleich wirkungsvoll . Kein Jagdschutz und
keine Verteidigungswasse vermögen jeden
Bomber zu schützen. Auch an der Front ist
die Kampfkraft der deutschen Jagdflugzeuge
bemerkenswert ."

Der zitierte Korrespondent des „ Evening
Standard " bemerkt , daß für die angreifenden
anglo -amerikanischen Bomberverbände jedes¬
mal die Hölle losbreche , sobald sie den Aer-
melkanal bzw . die Nordsee hinter sich Hütten.
Man könne von den Deutschen sagen , daß sie
das Beste aus den Vorteilen ihrer Verteidi¬
gungslage machten . Die Wochenzeitschrift
„Picture Post " ist dabei der Auffassung , daß
man nach der Luftschlacht vom 11, Januar
ganz ofsenbar in der amerikanischen Luft¬
kriegführung der Auffassung sei , da ^ die gro¬
ßen viermotorigen Bomber trotz ihres aus¬
gebauten Verteidigungsapparates ohne Jagd¬
schutz nicht sehr sicher seien . Da man noch
keine Jäger mit entsprechendem Aktions¬
radius zur Verfügung habe , ziehe man vol¬

len Englands habe man mit einer äußersten läufig vor , lediglich die Städte anzugreifen
Verstärkung dieser Luftabrvehr rechnen
müssen . Die deutschen Jäqer Hütten ein Jahr
harter Uebungen hinter sich und werden setzt
mit wachsendem Erfolge eingesetzt . „Ihre
Methoden sind sowohl bei Tag wie bei Nacht

die noch im Bereich der begleitenden Jäger
liegen . Es wird hervorgehoben , daß der
jüngste Angriff gegen Wilhelmshaven von
amerikanischen Bombern unter besonders
starkem Jagdschutz vorgenommen wurde.

Me bokeköMSliscdkil k !siiö im llcdls äsr Lrlsknmg
6s ;ts//ts unc/ oms,l <com5c/is 6s5tä5i ^5i/Lss — Hpam'sn vvs/6 , worum ss gskt — O/a Antwort our c/sm öo/t/kum

DralstbcriKt unterer Berliner Tchrntleitling
är . vv. sc-k. Berlin , 4. Februar . Wie sich

Moskau die weitere weltpolitische Entwick-
der „Verfassungsresorm " denkt,

--- - ^ Stockholmer Zeitung „Nya
Allehanda " ziemlich richtig erfaßt,

/ -VI ^ ,11« ! » ^venn sie sagt , daß die neue „elastische Kon-
N---V emnonm« l««°̂ ititution " der Sowjets eine fortgesetzte „ so-
^ernsimsngs 5o <oe >"genannte friedliche Durchdringung " ermög-
-cküsksn . 2vn>n von solle . Wenn auch die Vermutung einer
bssmvö -Mg » in vis>«" ,äderen Zeitung zutreffen sollte,
bo-i-si, onci ^ . daß die letzte politische Aktion Stalins ge-

in mnii-vô ^ adezu auf eine in Teheran gemachte

/vlcoott

errvoD

_ <-oni-«" ^ ' 4ühren sei, die sich davon die Möglichkeit
Ni» Bemäntelung ihres Verrats an Europa
I^ i . voSiii « ^versprochen habe » durften , so sind doch auch

^ ' ^°^ t,-laus den ^ Bereinigten Staaten einige ossen-
oosr -miskli » in herzige Stimmen zu vernehmen , die die

l^ Hslweltrevolutionüre imperialistische Zielsetzung
^ -.Moskaus nun in neuer Beleuchtung durch

Trick Stalins erkennen . So erklärt die
ft w in

Newyork als durchaus möglich , daß am
^Ende des europäischen Konflikts die Sowjet-
-lnion beträchtlich mehr als ihre augenblick-
ichen 16 Mitglieder besitzen werde . „Folkets

ZDagblad " kann sich also getrost auf diese
^ amerikanische Bemerkung berufen , wenn das

Blatt feststellte , daß in Auswirkung der
Moskauer „Verfassungsresorm " nun auch
Schweden eine „ autonome Sowjetrepublik"
werden könne.

Eine Meldung des „International News
iService " , die wir „Stockholms Tidningen"
entnehmen , wird nach anderer Richtung noch
deutlicker . Da wird es nach der Auffassung
von Washington als durchaus denkbar be¬
zeichnet , daß Moskau Polen , Oesterreich und
die Tschechoslowakei überreden könne , Mit¬
glied des Sowjetoerbandes zu werden . Außer¬
dem sei Moskau in der Lage , „eine Reihe

deutscher Teilstaaten " in die Sowjetunion
einzugliedern . Hier wird also so deutlich und
unverblümt wie bisher noch nie das ganze
Ausmaß der angloamerikanischen Verrats-
bereitschaft gegenüber Europa eingestanden.
Es wird nicht mehr bestritten , daß die ur¬
sprünglichen Forderungen Molotows , die er
seiner Zeit in Berlin vorbrachte , nur ein vor¬
läufiges Mindestprogramm darstellten , daß
vielmehr die bolschewistischen Annexions-
anspruche bis tief ins Herz Europas zielen.
In England und in den Vereinigten Staa¬
ten — das ist in diesem Geständnis einge¬
schlossen — will man sich auch damit ab¬
finden , obgleich man sich dort auch sagen muß,
daß das weitrevolutionäre Ziel Moskaus
schließlich jenseits von Deutschland im Westen
Europas zu suchen ist. Wenn die „Associated
Preß " in dem schon erwähnten Bericht weiter
der Meinung Ausdruck gibt , daß „selbst der
verstorbene fanatisch eingestellte Trotzt !, ein
hartnäckiger Vertreter der roten Weltrevo-
lution , kaum derartige Möglichkeiten vor¬
ausgeahnt haben könnte , wie sie zur Zeit be¬
stehen " , so wird damit im Grunde die ganze
unheimliche Größe der Gefahr auiaezeiat , die
heute Europa und den ganzen Bereich der
abendländischen Eesittuna bedroht , wenn ihr
nicht von der deutschen Wehrmacht und von
der europäischen Völkerfamilie Einhalt ge¬
boten wird . Es bleibt wirklich bei der Fest¬
stellung der gesamten spanischen Presse im
Zusammenhang mit der Entscheidung , vor die
man jetzt doch qestellt wurde : „Bolschewismus
oder Eurona , das ist die Fraae " .

Slbon dje einmütige Stellunanahme der
spanischen Prelle gegenüber den anglo-
amerikanisiben Erpressungsmanövern hat ge¬
zeigt , daß Spanien da , wo seine nationale
Ehre berührt wird , ein « Grenze Ziesten will,
än der entschlossener Widerstand geleistet wer¬
den soll . Der Beschluß des spanischen Mini¬

sterrates unter dem General Franco und die
anschließende amtliche Erklärung über die
Beibehaltung der Neutralität unterstreicht
diese Tatsacheinit besonderem Nachdruck . Für
die Haltung Spaniens sind offenbar neben
dem nationalen Ehrgefühl die Erfahrungen
bestimmend , die man dort niit dem Kommu¬
nismus und mit den Beauftragten der zum
Schein aufgelösten Komintern gemacht hat.
Wer die Ausstrahlungen und Äkethoden des
Bolschewismus am . eigenen Leibe verspürt
hat , dem kann man niemals wieder ein T
für ein U vormachen , der kann auch auf
solche Schwindelmanöver wie die „Ver¬
fassungsreform " der Sowjets nur mit einem
grimmigen Hohnlachen antworten . Die große
katalanische Zeitung „Solidaridad Nacional"
verweist darauf , daß Spanien - wie kein an¬
deres Land aus eigener Erfahrung spricht
und daß Katpn siir jeden Spanier ein leben¬
diger Begriff sei. Drei Jahre Krieg und eine
Million Tote machten den Standpunkt Spa¬
niens und seine Begründung unabänderlich.
Die spanische Position sei heute die gleiche
wie gestern und zwar aus der Erkenntnis
heraus , daß jede direkte oder indirekte Hilfe,
die Moskau geleistet werde , ein Attentat
aegen die menschliche Zivilisation und Frei¬
heit darstelle und weil letzten Endes der
wwietiiche Sieg das Verschwinden aller euro¬
päischen Vormachtstellungen einschließe , die
nicht kommunistisch ausgerichtet seien . Man
kann sich in Spanien auch auf Zeugnisse aus
dem Feindlaaer beruien . So schrieb dieser
Tage die englische Zeitschrist „Calvacads " ,
daß in der innerspanischen Situation eine
ien ' alionelle Wendung bevorstünde , wobei der
entscheidende Schlaq aeqen Franco von innen
hcv->„ s '-u erwarten sei.

Die Kencralmobilmachunq in Estland ist
auch ein Beweis dafür , daß überall da , wo
man praktische Erfahrungen mit dem Bol¬

schewismus gemacht hat , der Wille zum Ein¬
satz aller . Kräfte und die Bereitschaft zum
äußersten Oprer jede andere Ueberlegung
zurückdrängt , um die Wiederkehr des bol¬
schewistischen Chaos um jeden Preis zu ver¬
hindern . Wenn Molotow von der kommenden
„Befreiung " der baltischen „Sowjetstaaten"
sprach , die bereits großzügig bei der Berech¬
nung von 16 Sowjetrepubliken mitgezählt
waren , so ist die Eeneralmobilmachung eine
unmißverständliche Antwort , die im Grunde
aus der gleichen Linie liegt wie die Zurück-
weisung der anglo -amerikanischen Erpressung
durch Spanien , wo man ganz genau weih,
daß das Nachgeben gegenüber dem Druck
nur eine indirekle Hilie illr den Bolschewis¬
mus darstellen werde . Das Echo auf die Per-
fassungstomödie Stalins in England und in
den Vereinigten Staaten hat ja nur erneut
den Beweis dafür geliefert , baß die anglo-
amerikanische Führung keinen anderen Weg
aus ihren eigenen Verstrickungen sieht , als
dem Bolschewismus ' die europäische Beute
zuzutreiben , und daß , obgleich man sich vor
sich selbst keinem Zweifel darüber hingeben
kann , das innere Wesen des sowjetischen
Nihillismus und seine Methodik unver¬
ändert geblieben ist. Die „New Port Times"
muß zugeben : „Unter dem System der kom¬
munistischen Partei ist diese und nicht der
Staat der Träger der hauptsächlichsten
Macht " ., Das Newyorker Blatt ist sich viel¬
leicht nicht sofort bewußt gewesen , daß es
mit dieser Feststellung das Märchen von der
Auflistung der Komintern zerstörte . In allen
angeblich „autonomen Sowjetrepubliken"
die sich nach dem Willen Stalins „freiwillig"
— siebe das Baltikum , siehe Karelien und
siehe Katyn — der Sowjetunion im Zuge
der Entwicklung anschließen sollen , würde

(Fortsetzung auf Seite L)

Noch zuckt Feuerschein der Brände über
den nächtlichen Himmel , späte Explosionen
durchschütteln vereinzelt die Luft , aber schon
künden schrille Glocken der Feuerlöschzüge von
einsetzender Hilfe , erste Omnibusse suchen sich
langsam den Wegi die anfängliche Stille nach
dem Dröhnen des erbitterten Kampfes — zu¬
erst nur vom Prasseln hochschlagender Flam¬
men , vom Poltern uiederbrechender Balken,
vom Rufen beherzter Helfer unterbrochen,
wird wieder erfüllt vom Ton neu sich regen¬
den Lebens . Für eine Stunde war sie — dem
Soldaten gleich — in Deckung gegangen , jetzt
erhebt sie sich wieder , die mächtige Gemein
schuft schaffender Menschen , die kämpfende
Stadt.

Es hat Zeiten gegeben , da trat sie im
Prunkkleide schillernden Glanzes unter das
Volk , von den einen als Wunder einfältig
bestaunt , von anderen verächtlich abgetan.
Ein Krieg hat ihr die bunten Tücher vom
Leibe gerissen — und das Ueberraschends
wurde sichtbar : unter dem slitternden Tand
verbarg sich ein starker , gesunder , zäher Kör¬
per ! Was wir alaubten . daß ihr ganzer In¬
halt sei : die hellen Lichter , das schnelle Trei¬
ben und leichte Leben , die Stätten des Ver¬
gnügens wie des Lasters — alles das ist ab¬
getan , man bat es kaum bemerkt und nie¬
mand vermißt es . Erst jetzt wissen wir , was
die Stadt eigentlich ist — die gewaltige An¬
sammlung menschlicher Energie , die Stätte
konzentrierter Schöpferkraft und bei aller
Nüchternheit auch eines praktischen Idea¬
lismus.

Wir glaubten lange , es seien Ueberzählige
gewesen , die in die Städte gingen , nein —
es waren die Wagenden , die sich in ihren
Strom warfen , um darin unterzugehen oder
— zu bestehen ! Diese Menschen , die wir einst
nur am frühen Morgen sahen , wenn sie zur
Arbeit eilten , oder abends , wenn sie nach
Hause fuhren , oder so, wenn sie in dichten
Scharen in die Umgebung zogen — sie sind
beute auf die Bühne getreten , auf der einst
das lockere Leben ein halbes und falsches
Bild der Stadt zur Vorstellung brachte.
Nicht mehr die Wortgewandten , sondern die
Tapferen , nicht mehr die Leichten , sondern
die Kraftvollen , nicht die Heiteren , sondern
die Harten stehen an der Rampe , und nicht
einem blasierten Publikum sehen sie sich ge¬
genüber , sondern dem Schicksal selbst blicken
sie ins Auge.

Die kämpfende Stadt — sie mag anders
sein als einst , aber ihre Seele ist größer ge¬
worden . Sie hat auseinandergestrebt , jetzt
hat sie zusammengefunden . Und sie wurde
elementarer in ihrem Empfinden : sie hat
hassen gelernt . Einst hat man eine anmutige
und reise Frau als ihr Symbol in der Mitte
.eines Platzes aufgestellt — heute ist ihr Ge¬
sicht von entschlossener Stirn und verbissenem
Mund gezeichnet , dereinst glaubten wir , die
Stadt bestehe aus enggebauten Straßen-
zeilen , hohe Hüusermauern seien jhr wesent¬
licher Inhalt : wir sind eines Besseren be¬
lehrt — nicht die Häuser , sondern die Men¬
schen geben der Stadt das Gesicht . Sie haben
die Häuser ' aufgebaut , sie mögen sie ver¬
lieren : was unveränderlich bleibt , ist die
Summe der Leistung , die sie — die Menschen
— täglich vollbringen.

Wenn der Soldat auszieht ins Feld , dann
steht er im Zeichen des Krieges : die Um¬
stände , unter denen er lebt . ißt und schläft,
ändern sich täglich . Was gleich bleibt , ist
sein Wille , dem Feind zu begegnen und ihn
zu ichlagen . Auch die kämpfende Stadt hat
diesen Willen . Wenn ihr in der Stunde des
Terrors nur die Verteidigung bleibt , so geht
auch sie dann , wenn die letzte Bombe gefal¬
len ist , die letzten Brände entzündet sind,
wieder znm Angriff über . Der Feind wollte
sie vernichten , jetzt vernichtet sie sein Zsr-
störungswerk durch Rettung und Ausbau . Sie
unterscheidet ichnell zwischen den Wunden,
die einst nur ehrenvvlle Narben sein werden
und solchen , die für den Kampf des Volkes
wichtig sein können . Hier strömt ihre ganze
Kraft zusammen — ihren gewaltigen Kör¬
per kann auch der nächste Schlag nicht lah¬
men , wohl aber härter machen ! Ob der
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Kämpfer im Palast wohnt oder' in 8er Hütte,
ob in der Wohnung oder im Unterstand —
erst wenn er sich unabhängig gemacht hat
von äußeren Umständen, ist er wahrhaft treu
für die Tat. Die Tat aber ist schon das Ge¬
setz der friedlichen, um wieoiel mehr das
der kämpfendenStadt . Durch sie hat sie im
Lebenskampf der Nation ihren Platz. Der
überzeugendsteLehrmeister, der Feind, hat
es ihr gelehrt, daß sie ihn halten mutz.Die kämpfende Stadt blickt kaum mehr zu¬
rück auf das, was früher war. Aber sie blickt
voraus. Sie weitz, datz die Lüge, die Ge¬
meinheit, deren Zeuge und Opfer sie ist, ver¬
blassen' würde gegenüber dem Schicksal, das
die jüdische Koalition über das ganze Volk
heraufbeschwören will, und sie ist entschlossen,
das Ihrige beizutragen, um diese Drohung
abzuschlagen. Die kämpfendeStadt sieht noch
darüber hinaus. Aus den Trümmern ihrer
Wohnhäuser ersteht vor ihren Augen das
Bild der kommendenStadt : der Stadt , die
wir bauen werden mit all der Leidenschaft,
mit all der Kraft und mit dem ganzen har¬
ten Stolz, der uns heute erfüllt. Wie kämpft
sie männlich, die Stadt , und ist dabei doch
etwas Frau geblieben: nicht nur im zäben
Festhalten und Ausharren, sondern auch im
sickeren Wissen UNI kommendes, so verdientesGlück.

Ms do'ZeksMLliscksn?)gns
im I-ickks äsr Lrkskrims

(Fortsetzungvon Seite 1)
selbstverständlich-diese kommunistische Partei
von ihren von Moskau gestelltenEP1l.-Be-
auftragten das Zepter in Gestalt der Peit¬
sche und der Genickschüsse schwingen. In Est-
land waren, ehe dort die deutschen Truppen
wirtlich als Befreier einzogen, bereits 60 000
Männer, Frauen und Kinder getötet oder
verschlepptund es sollten weiter insgesamt
760 066 Esten, zwei Drittel des Volkes, „zur
Ableistung der Dienstpflicht" nach der So¬
wjetunion gebracht werden. Selbst eine der
grössten amerikanischen Zeitungen, die „Chi¬
cago Tribune", mutzte kürzlich aus der Feder
des Obersten Lanza feststellen, datz die Li¬
tauen, Esten und Letten sich unter der deut¬
schen Herrschaft in hohem Matze der Selb¬
ständigkeiterfreuen und darum bereit seien,
mit den Deutschen gegen den Bolschewismus
zu kämpfen. Woina Rabatoschij Klatz"
äutzert sich schäumend vor Wut über die Fest¬
stellung aus amerikanischemMunde, aber
wahr bleibt sie darum doch.

vnä visäsr Lombsn suk Luglsuäs dletropole
Äorks Vsk/vöric/s c/sr c/sutsĉisn t-uftzvoi/skm/^ocsits/tiratz —Om/ongxst'clis 6/önc/s M c/sr I/ismss5tc>c/t

Japans Geburtenüberschuß liegt weiterhin über
einer Million je Jahr , erklärte der Wohlfahrts-
ministcr vor dem Unterhaus . Diese günstige Ent¬
wicklung bei bemerkenswert , da Japan seit dem
Ansbrnch des Ehina -Kvnslikts bereits im achten
Kriesjahr stehe.

Von Urleg -ckeri- liier ltlrieb ^ en 2 ek
LX. 4, Februar . Aus dem Fenster der

Eefechtsbarackewandert der Blick über die
Weite des Rollfeldes, auf dem die Konturen
der Hallen, Boxen und Unterkünfte mehr.
und mehr im Aöenddämmern an Deutlich¬
keit abnehmen. Das Auge schaut hinauf zum
Himmel, der sich in flitternder Klarheit über
die Erde spannt. Das Aufblickeneinigtr
Stern« verrät dem Mann, der seine Auf¬
merksamkeit den kommendenEreignissen zu¬
wendet, datz dem geplanten Luftangriff auch
der Wettergott keine Grenze setzen wird. Je
mehr das Licht des Tages abnimmt, desto
stärker werden die Geräusche, die von fern
aus Ohr dringen. Maschine nach Maschine
rollt zur Startbahn , die durch Lampenreihen
deutlich gekennzeichnet ist.

Vor einer halben Stunde standen die flie¬
genden Besatzungen vor ihrem Kommandeur,
um die letzten Befehle für diesen Angriff
auf London entgegenzunehmen. Das von so
starkem Leben durchpulsteBild eines Flie¬
gerhorstes bei Einsatzbetrieb lässt Minuten
wie Sekunden verrinnen. Herz und Geist

gehorchenin jeder Phase nur einem Gebot,
das heisst: den Angriff zum Erfolg führen.
Da ist es gleich, wo der einzelne seine Pflicht
zu erfüllen hat. Im Flugzeug selbst oder auf
dem Boden. Während mit der letzten gestar¬
teten Maschinedie Dunkelheit wieder ihren
weiten Mantel über das Rollfeld legt,
nimmt der Betrieb im hell erleuchtetenGe¬
fechtsstandseinen Fortgang. Der Komman¬
dant hält die Fäden des gesamten Einsatzes
in seinen Händen, trifft bei Zwischenfällen
klar und präzise seine Entscheidungenund
bereitet alles für die Landung vor.

Die Besatzungen, die nach London flogen,
erfüllten diesen Auftrag nicht zum ersten
Mal. Doch immer wieder sieht es anders
über der Themsemetropoleaus . Die Wetter-
bedingungenverändern sich genau so, wie die
angetroffene Abwehr jedesmal ein anderes
Gesicht zeigt. Es sind starke deutscheVer¬
bände, die gegen den Feind fliegen. In lOOO
Meter Höhe liegt eine dichte Dunst- und
Wolkenschicht über dem Ziel-Gebiet. Dennoch
gewähren Risse in den Wolkenschichten einen
Blick nach unten, wo die charakteristischen

Themsewindungen das klar auszumachende
Stadtgebiet durchschneiden. Ein starkes Auf¬
gebot deutscher Kampfflugzeugeüber London
zum Angriff. Hunderte "? n Flakgranaten
zerreitzendröhnend die Lust. Eine
von Nachtjägerndurchschwirrtden nächtlichen
Himmel, und über der Wolkenghlchtstehen
die dunkel schimmerndenWürste der Sperr-
ballons. Die Scheinwerfer durchstoßennur
selten die milchig-grauen Wolkemchleier.
Unten zucken die grell aufleuchtendenDetona¬
tionen der Bomben schwersten Kali^ rs auf.Brandbomben erhellen ganze Flächen mit
Hellem Feuer, und weiter wuchtet eine uner¬
hörte Last verderbenbringender schwerer
Bombenhinab. Als die deutschen Flieger von
London abdrehen, durchschimmernumfang¬
reiche Brände die Wolken. Nachtjäger heften
sich den deutschen Besatzunaenan die Ferien,
doch sind unsere Männer geschickt in Abwehr-
bewegungen.

Bald stehen sie wieder auf sicherem Boden.
Jeder von ihnen gibt seine Erfolgsmeldung
ab, und aus ihrer Summe rundet sich das
Bild von einem erfolgreichenAngriff.

IN. Berlin , 4. Februar . . ,
Movephilosoph2oab steht mit
mer die verheerendenWirkungend-i
klinischen Invasion auf das Wirrickn,-,? ?
Enalands und veröffentlichtdagegengroßen Notschreiin der „SundaU ? ^
Er erklärt dann, datz diese Erschein^ '
nicht jung ist, datz schon seit einst-- ^
zehnten die Amerikaner sich auf̂ x? ,^
stürzen, um es zu infiltrieren. Ameiit? ^ .
Moral , amerikanischeSitten, Gelb»nk ^
rikani-sche Mütter seien nach Englandn
brachen, um für ihre Söhne oder TM
aristokratischeMänner und Frauen-»1,^Seitdem dauerte die amerikanische--„. V
an. Die englischeSprache sei mit akS
nischen Ausdrückendurchsetzt, darüber '

Loossvsll„dsscdMMgt"seine 8imäö8göll088en
Osr norc/omsrikoriisĉs kmpsn'a/i'smuz oul wsiclisn 8osilsn

Drahtbericht unseres Vertreters
osoli. Bern, 4. Februar . Die ohne weitere

Erörterungen abgegebeneErklärung Roose-
velts vor Pressevertretern, „niemand in In¬
dien oder sonstwo in Asien darf die Anwesen¬
heit amerikanischer Streitkräfte in die¬
sen Gegenden falsch auslegen", hat überall
Aufsehenerregt. Zum erstenmal wurde von
Roosevdlt zugegeben, datz amerikanische Trup¬
pen auf „verbündeten Boden" nicht gerade
sehr gern gesehene Gäste sind. Man nimmt
allgemein an, datz Rooseveltdie indische wie
auch englischeOeffentlichkeit beschwichtigen
wollte. Die Befürchtung, den Amerikanern
gehe es bei ihrer „Hilfe" für Indien nur
um eine wirtschaftlicheund politische Fest¬
setzung in Indien , ist mehrfach auch von
Indern ausgesprochenworden. Vor seiner
Verhaftung im August 1942 hatte auch Pan-
dit Nehru amerikanischenSendboten klipp
und klar erklärt, weder er noch seine Freunde
könnten einen amerikanischenImperialis¬mus in Indien dulden.

Inzwischen ist die amerikanischeTätigkeit
in Indien wesentlich geräuschloser, dafür aber
nicht minder intensiv geworden. Datz sie auf!

Mißtrauen und Widerstand stößt, lasten die
Worte Roosevelts nur zu deutlich erkennen.
Seit der mit dem Tschungking-Marschall
abgehaltenen Konferenzen ikk Kairo kann
aber England eine beträchtlicheSteigerung
seiner Verstimmung nicht verbergen. Die
Bemühungen Roosevelts in seinen Bespre¬
chungenmit Tschiangkaischek, diesen für eine
Politik zu gewinnen, die einen Ausschluß
Englands aus den ostasiatischen„Zonen"
außerhalb Indiens vorsieht, wirken bis heute
noch."

»
VZL .-oslEsIIr -cksktSll

gegen V8L .- 81S21
m. Berlin , 4. Februar . Die Absicht der

nordamerikanischenRegierung, namentlich im
vorderen und mittleren Orient gewaltige
Oelinteressenzu erwerben und ebensoimpo¬
sante Verarbeitung?- und Transportanlagen
am persischenEoif, in Aegypten, auf der
arabischenHalbinsel und auf den Bahrein-
Inseln zu errichten, hat zwar begeisterteZu¬
stimmung bei den großen Oelkonzernen ge¬
funden; diese Konzerne haben aber sofort

2V00  msl Sieger üder Lrilen uml worSsmeriksuer
!?sc!isriLciic>kt5̂ sriciit c/ss rulimrsiclisn̂ ogc/gssciî oc/sks c/os §sit 1940  im lVsstsn Icämplt

?x . Im Februar. Erstmalig im Westen
wurde in diesem Kriegs von einem Jagd¬
geschwader die hohe Zahl von 2000 Abschüssen
erreicht. Es handelt sich um das unter Füh-
rung des KommodoreEichenlaubtrügerMa¬
jor Egon Mayer  stehende Jagdgeschwader
„Nichrhosen", Las die Tradition des stolzen
Wcltkriegsgefchwadersruhmreichfortsetzt und
seit dem Vormarsch zum Kanal 1940 im
Westen kämpft.

Entscheidendist immer wieder der Geist,der die Männer hinter den Steuerknüppeln
der Flugzeuge beiseit und nicht ihre An¬
zahl. Der wesentliche Aufwand an Zahl undMaterial bei' den Briten und Nordamcrika-
»ern erfordert ganze Kraft, Aufmerksamkeit
und Tapferkeit. Der Feind hat uns da und
dort schmerzende Wunden zugefügt. Aber den
Geist haben sie uns mit ihrem Zahlenauf-
wand nicht überrami?!

Der Gegner weiß genau um diese hohe
Kampfmoral. Sie beseelt den Grenadier im
Osten und Süden genau so wie den U-Boot-
Mann und den Flieger. „Wenn ich auch ein
entstelltes Gesicht H8ben werde", so sagte ein
junger Fliegeroffizier nach seiner schweren
Verwundung zu seinem Kameraden, „eines
kann ich immer noch: fliegen! Und ich kann
es nicht erwarten, bis dieser Augenblick wie¬
der da ick!" Beide, der Kommodoreund der
junge Flugzeugführer, stammen aus dem
Jaadgeschwader„Richtbofen".

Richthofen, die Verkörperung des fliege¬
rischen Helden, hatte durch seine Leistung
dem gefllrchteten und berühmten Weltkriegs¬
geschwader seinen Namen gegeben. Hermann
Gering war sein letzter Kommandeur. Er
sprach 1918 die Worte: ..Und dennoch! Wenn
auch alles zerstört sein mag, Richthofens
Geist muß wiederauferstehen!"

Der erste Iagdverband im Rahmen der
neugeschaffenendeutschen Luftwaffe erhielt
den Namen „Jagdgeschwader Richthofen".
Eine doppelteVerpflichtung— das Geschwa¬
der erwies sich ihrer würdig. Opfervoll, aber
um so ehrenvollerund erfolgreicherwar sein
Weg bis zu der Zahl von 2000 Abschüssen
um die Jahreswende, die heute bereits wie¬
der um mehr als 60 überschritten ist. Mit
anderen Worten bedeutet das die Vernich-
tung von über 26 feindlichen Geschwadern.

Der Polenfeldzug sah das Geschwader noch
nicht im offensiven Einsatz. Es war während
dieser Zeit mit der ehrenvollen Aufgabe
des Schutzes der Reichshauvtstadt fist alle
Fälle betraut. Dann kam für den Winter¬
einsatz 1989/40die Verlegung zum Schutze
der deutschen Westgrenze. Hier erzielten im
November 1989 OberfeldwebelKley und der
damalige Leutnant Wick, der spätere Ee-

schwaderkommodore, die ersten Abschüsse. Als
erste erhielten beide das EK. 2. Der Vor¬
marschim Westen begann. Jetzt zeigten die
Nichthofen-Iäger an allen Brennpunkten
ihren Kampfgeist und ihr Können.

Der Frankreichfeidzugwar vorbei. Aber
es gab keine Ruhe für die Jäger . Der Kampf
gegen die Insel entbrannte mit Luftschlach¬
ten in bisher nie geahntem Ausmaß und
großer Härte. Oft zwei- und dreimal am
Tage stürmten die Jagdflugzeuge über den
Kanal und holten sich aus der brithchen
Jagd- und Flaksperre ihre Opfer. Steil nach
oben schnellte vor allen anderen erfolgreichen.
Jagdfliegern die Erfolgskurve des ersten
Eichenlaubtragers des Geschwaders. Helmut
Wick. Fünf englischeJäger besiegte er an
einem Tage. Er wurde Kommodore. Was
dieser junge prächtige Offizier . in seinem
ersten Eefchwadertagesbesehlschreibt: „Ich
will euer Führer im Sinne des Vorlebens
und Vorleistens, zugleich aber euer bester
Kamerad sein!", das besiegelteer nach sei¬
nem 66. Luftsieg mit seinem Leben. Der
OKW.-Bericht widmete ihm als einem der
Größten aus der Richthofen-Reihe die ehren¬
den Worte, daß er „vor allem in der deut¬
schen Jugend als Vorbild fortleben werde."

Die Kampfräume verlagerten sich in der
Folgezeit. Die Engländar begannen ihre so¬
genannte „Non-Stov-Offensive" gegen das
belgisch-französische Industriegebiet. Vergeb¬
lich versuchtensie damals, die Luftherrschaft
im Westen an sich zu reißen. Noch wütender
und hartnäckigerwurden die Kämpfe. Längst
hatte das Richthofengeschwaderseinen 600.
Abschuß gemeldet. Unersetzliche Verluste
mußte der Feind hinnehmen. Aber auch in
die eigenen Reihen griff der Tod. Von den
Besten fiel wieder der Kommodore, Haupt¬
mann Baltbaiar . der wenige StMden vor¬
her nach 40 Luftsiegen das Eichenlaub er¬
halten hatte.

Unerbittlich ging das Ringen weiter. Die
Abschußzahl des alten Weltkriegsgeschwaders
wurde überschritten. Masor Oelau führte
nun den Verband. Als dritter Offizier der
Wehrmacht verlieh ihm der Führer die
Schwerter zum Eichenlaub. Das Geschwader
errang den 800. Abschuß. Engländer und
Amerikaner verdovpelten gemeinsam ihre
Anstrengungen. Mit schweren viermotorigen
Fluqzenaen. zu feuerspeiendenIgeln zusam¬
mengeschlossen und von stärkstemIaakllckutz
umgeben, rannten sie an und versuchten, über
den Wellen hinaus bis ins Reich vorzu¬
stoßen. Die Antwort der Richthoken-Iäaer?
Ein noch verbisseneres„Trotzdem!" Der Er¬
folg? 1000 Ltzftsieae des Geschwaders am
17. April 1942. Immer wieder siegte der

.klickt jscksll Isg suk Sie krönt'
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Wien, 4. Februar. Der Krieg wird ebenso
in den Fabriken und Kontoren ausgefochten
wie an den Fronten. Er kann nur dann zum
siegreichen Ende geführt werden, wenn jeder
an seinem Platz das Höchste leistet. Das gilt
auch für die deutsche Jugend, die mit ihrer
Arbeit und ihrem Fleiß in die deutsche Zu¬
kunft hineinwächstund die einstmals Träge¬
rin des Wollene und der Taten des sozia¬
listischen Erotzdeutschlandssein muß. „Blickt
jeden Tag aufs neue auf die Front !" rief
Dr. Leq den Wiener Jungarbeitern zu, die
er in ihren Wettkampfstätten mit Reichs-
Iciter Baldur von Schirach besuchte. „Hier
erlebt ihr immer wieder Beispiele einmali¬
gen Heldentums. Dieser Einsatz sei euer Vor¬
bild. Adolf Hitler ruft euch, und ich rufe
euch in seinem Namen und im Namen sei¬
ner Soldaten zur Arbeit für den Sieg."

Dr. Ley schildertein seiner weiteren An¬
sprache vor den Jugendlichen eines Wiener
Betriebes die Leistungen der Heimat und
ihren Kriegseinsatz. Der einmütige Wille

des schaffenden Deutschlands, der sich durch
keinen Terrorangriff, durch keine Propaganda
und. keine Hetze oder durch Bluff zerstören
läßt, gibt der Front jene Kraft, die sie sür
ihren heldischenKampf braucht. Dazu ge¬
hört es in allererster Linie auch von Jugend
an, das Beste im Beruf zu wollen und zu
leisten. Aus der kleinen Leistungen an der
Werkbank, am Schreibtisch und im Büro setzt
sich die große Summe der volkswirtschaft¬
lichen Ergebnisse und des gewaltigen Rü-
stungsschassens zusammen, die nun seit Jah¬
ren vom deutschen Volke vollbracht werden.
Daß der Anteil der Jugend immer stärker
werde, sei eine Aufgabe des Kriegs-Berufs-
wettkamvies. Bei leinen Besuchenan den
Arbeitsplätzen der Wettkämpfer verschieden¬
ster Berufe stellte Dr. Ley den Jungen und
Mädeln selbst Prüfungsaufgaben, die mit
frischerOffenherzigkeitbeantwortet wurden.
Dr. Ley konnte sich davon überzeugen, daß
auch die Wiener Jugend die Ausgaben er¬
füllte, die ihr an ihrem Arbeitsplatz zur Er¬
ziehung höchster Leistungen gestellt werden.

Kampfgeistüber den technischen Moloch. Am
Tage des Landungsversuchesin Dftppe be¬
zwäng der damalige Oberbeldwebel Wurm¬
heller, jetzt Leutnant, Staffelkapitän und
Eichenlaubtrüger mit 82 Luftsiegen, trotz
Verwundung und eingegipstem Bein sieben
Gegner.

Heute steht als NachfolgerOesaus und als
Offizier seines Verbandes, der am längsten
im Einsatz ist, der junge Eichenlaubtrüger
Major Egon Mayer an der Spitze dieses
ruhmreichen Geschwaders, aus -dem bisher
20 Ritterkreuzträger und sechs Träger des
Eichenlaubs hervorgingenund von dem kürz¬
lich ein abgeschossenerAmerikaner sagte:
„Wenn die in der Luft sind, von denen einer
einen weißen Schal um den Hals trägt , dann
heißt es ssir uns : „Türmen!" Als Leutnant
trat der Kommodorevor vier Jahren in den
Verband ein, den er heute führt und dem
er erstes Beispiel und leuchtendes Vorbild
ist: Bei einem einzigen Einsatz schoß er in
20 Minuten vier Viermotorige ab! Mit 88
Luftsiegen, ausschließlichim Kampf gegen
Engländer .und Amerikaner errungen, ist er
mit der erfolgreichsteTagesjäger' der West¬
front. Allein eine Gruppe des heutigen Ge¬
schwadershat mit rund 660 Abschüssen die
Abschußzahl des Richthofen-Eeschwadersaus
dem Weltkrieg bereits überschritten. Unter
den mehr als 2000 abgeschossenen Feindflug¬
zeugen befinden sich über 860 schwere vier¬
motorige und über 200 zweimotorigeBomber. - lliiexsdeiiclitor llail-Neiar Lein

Front gegen die Absichten der Regierung ge
macht, als Unternehmer aufzutreten. Wie
die „Newyork Times", die ihre Infor¬
mationen direkt aus dem Weißen Haus be¬
zieht, mitteilt , will die Regierung das Pri¬
vatkapital vollkommenausschalten. Sie will
in diesemJahre im Gebiet von Koweit auf
der arabischenHalbinsel an fünfzig verschie¬
denen Stellen Versuchsbohrungendurchführen
lassen, ebenso auch in Saudi Arabien. Meh¬
rere hundert Millionen Dollar, die dem
Staatssäckel entnommen werden sollen, sind
für den Anlauf des Regierungsprogramms
nötig, das ein großes Rohrleitunassystem
zwischendem Persischen Golf und Alexan-
drien vorsieht, ebenso die Errichtung von
bedeutenden Raffinerien in Alerandrien, in
Haifa und auf den BahreinzJnseln. Die Oel-
konzernesind natürlich durchaus damit ein¬
verstanden, daß die USA.-Oelinteressen eine
starke Erweiterung erfahren sollen. Sie
wollen aber auf keinen Fall, daß dieses Ge¬
schäft ohne sie gemacht wird. Sie haben eins
Denkschrift ausgearbeitet, in der darauf hin¬
gewiesenwird, datz die Erschließungder Pe¬
troleumvorkommennur von privaten Unter¬
nehmern durchgeführt werden könne; dann
allein sei Gewähr für eine erfolgreicheund
rentable Arbeit gegeben. Allerdings lehnt
man es nicht ab, Staatsgelder für die eige¬
nen privaten Interessen zu benutzen. Nsan '-st
sogar damit einverstanden, daß der Staat
sowohl seine Autorität als auch Steuermittel
in die Waagschale wirft , damit der Oel-
imperialismus Nordamerikas neue Triumphe
feiern kann. Doch in der Sache selbst ver¬
hüten sich die Oelgesellschaften jegliches Hin¬
einreden des Staates , der für sie nur Mittel
zum Zweck sein soll, .wäbrend umgekehrt die
Roosevell-Regierung selbst Oelproduzent und
Oelverküufer werden möchte. Ueher die
Hauptsache aber, wie man die Engländer
aus ihrem Mittel- und vorderasiatischenIn¬
teressengebiet herausdrängen kann, wird
jedoch vorerst noch nicht gesprochen.

58V ürisysyeksngsns
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Mailand, 4. Februar . Bei einem Terror¬
angriff amerikanischer Bombenfliegerauf eine
italienische Stadt wurde durch einen Voll¬
treffer ein Zug getroffen, der englische und
amerikanische Kriegsgefangenetransportierte.
Nach bisherigen Meldungen wurden hierbei
600 Gefangene getötet.

Goethe-Medaille . Der Führer hat dem ordent¬
lichen Professor Dr . jnr . Eduard K ohlransch
in Berlin -Halensee aus Anlaß der Vollendung
seines 70. Lebensjahres in Würdigung seiner Ver¬
dienste aus dem Gebiete der Rechts- und , Staats-
winenschnst die Goethe-Medaille sür Knust und
Wissenschaft verliehen.

Ei » neues Erdbeben vernichtete die kleine tür¬
kische Stadt Jm -bvlu ani Schwarzen Meer völlig.
Bisher wurden nach einer Londoner Meldung
100 Leichen geborgen , aber noch viele Hunderte
Toter werden vermißt.

an. Die englischeSprache sei mit
nischen Ausdrückendurchsetzt, darsib,,
müsse der amerikanischeEinfluß emiL
antwortlich gemacht werden, daß chx°
heute ein ausgesprochener Mangel an ww^
großen Kräften herrsche. Alle' diese üch'
derungen, so faßt Joav keine Ueberle> ^
zusammen, wirkten sich für England
lich katastrophal aus. Amerikanische iy
möchten für Amerikaner gut sein Di°
länger solle man damit in Frieden
solle sie vor allen Dingen englisch sein,,? -
Mr . Joad ist ein vorsichtiger Mann ?
nirgends anecken und hat deshalb seine
nurig sehr behutsam auseinandergesetzt a?
an den eigentlichen Kernpunkt' ist e-?
nicht herangegangen: daß die amerikaniL
Soldaten, die zu hunderttausendeii sich inx?
land herumtreiben, den Ton in den Knei?
und in der GeseMchaft angeben, daß s„
land als eine bessere Kolonie betrachtenU
überhaupt die ganze Eangstermoraldein:!,
die politischen und sittlichen Anschaun«!
von Merry old England beherrscht.
Leere des geistigen Lebens mit ihrer,.
Bluff und Sensation abgestellten,LnIl»e
von den Engländern geradezugierig
logen würden ist. das verschweigt er alsL
licher Mann . Vielleicht weil er sich
gerade diese Krankheitserscheinungen em>
ren. denn sie beruhen doch auf einer im,,"Wesensqleichheit. und wenn auch die
kan-er in der allgemeinen Verflachum̂
Engländer überflügelt hätten, so lm
fetzt ihre Jnvasionsdauer daillr qesarqt
die Engländer auch diesen „Niickschritt"'lMlend wieder aufgeholt haben.

ölsIsriskiMsmie in LyWeii
pp. Ankara, 4. Februar . Die bisher M,

Malaria -Epidemie, die -Aegyptenje echi-
hat, wütet zur Zeit in Oberägypten. W,
aus einem Bericht der ägyptischen Regie,«
zu entnehmen ist, sind weite Gebiete Ob«,
ägyptens völlig verseucht. Außerdem Wi¬
es sich um eine neue Art von Malariau
handeln, die möglicherweisevon brihW,
Truppen aus Zentralafrika eingeschlepptm»
den ist un-d i-m Niltal bisher unbekanntek,,
scheniun-gssormen entwickelthat.

Imrsäv üdsr vsukckIsnSs 8si»„l
Budapest, 4'. Februar . Der ungarch

Ministerpräsident a. D. Jmredy hielt„seiner Mitgljederversammlung in Klan»
bürg eine Rede, im- der er zur LoljchcnH-
schen Gefahr Stellung nahm. Jmredy er¬
klärte, die deutsche Armee trage znR jßi.
die ganze Last des Kampfes gegen denM
schew-ismus. -Sie Halts mit erstaunlichFm--
qen Kräften die -Frönt , aber gerittn
stand, daß die' deutschen' Reservenimmer znr
Verfügung stehen, führe dazu, daß dost, m
der Erfolg der Sowjets strategliche Brrmi-
lünaen bervorr-rufen könnte, sehr bald da
deutsche Eegenschlag- erfolge.

Infektion 6sr Xl-V.-I.tmr
Berlin , 4. Februar . Stabsführer AMlia

uchte in diesen Tagen die Lager der eiW-
terten Kinderlandverfchickungim Eenmb
gouoernement. In landschaftlich bevoiziizi!»
Gegenden sind hier Jungen und Mädel ai-
verschiedenendeutschenGauen unierqeblch.
Besonderer Wert wird auf ihre kultnick
Betreuung und schulische Erziehung gelA
Stabsführer Möckel konnte sich von demM
ten -gesundheitlichenStand der landmM
ten Jungen und Mädel überzeugen. AiiM
ßend fand eine Dienstbesprechung inil d»
Juqendführern im Generalgouvernements»!!
auf der Generalaouverneür ReichsmimjM
Frayk und Skabssiihrer Möckel sprachen.

' -I«,
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Deutschmeister Heincke in Hemelingen
Den Bemühungen des Fachworts sür Hallenrad¬

sport , Hermann Brandt,  ist es gelungen , den
Teutschen Meister im Einer -Kunstfahren , Kurt
Heincke,  zu den morgigen Saalsportmeister-
schasten des NSRL, -Tpvrtganes Weser-Ems in
Hemelingen , Gasthaus zum alten Krug (Hclnr.
Scckump) zu verpsiichtem Damit stehen allen Be¬
suchern Spitzenleistungen im Hallenradsport be¬
vor , zumal die reichhaltige Fvlge der Gaumeister-
schnsten im Kunst - und Reihensahren svwie Rad¬
ballspiel durch weitere Einlagen t»ie Radpr >lo
der Frauen  zwischen Hnnnvver und Semelin-
gen erweitert worden ist, so daß bereits um 14
Uhr der erste Start erfolgen soll.

Tischtennis
Der Städtekampf Bremen —' Hamburg mußte

auf den 5. März verlegt werden . Die Punktspiele:
Männer 7̂ heute:  AG Weser l , — SV Lloyd
2./M , 17 Uhr , Institut , Männer 8 Sonntag:
SV Lloyd 4, — AG Weser 3„ 0.16 Uhr , Institut,
Frauen 7 .̂ Sonntag:  AG Weser 1. — Sp , u,
Tp . 08 1„ II Uhr , Institut : VfL. 1, — SV Lloyd
l, , 10,30 Uhr , Bietorschnle , — Die letzten Spiele:
AG Weser — T « Lorstedt 22:8: ViB Oldenburg
gegen Flak -Tivisionsansw . 2:7; SE Enxhaven
gegen SV Lloyd 6:l8.

Im jchisreudigen Harz gibt es auch in diesem
Monat wieder eins Reihe bemerkenswerter Ver¬
anstaltungen , So werden beispielsweise an diesem
Wochenende im Rahmen der HI .-Gebictsmeister-
schaften von Niedersachsen in Andreasberg Tor -,
Lang- lind Springlause rcichsvssen dnrchgesührt.
Auch Elnnsthal -Zcllerseid und Benneckenslein ver¬
anstalten an diesem Wochenende reichsvssen. Wer-
nigervde bringt am 20, Februar im Brackengebiet
seine überlieferte Veranstaltung heraus , die
gleichfalls reichsvssen ist.

Fnßball der Jugend . Das Bannanswahlspiel
der Fußballmannschaften der HJ .-Banne Bremen
l7!>) und Osnabrück (78) beginnt Sonntag . >4.30
Uhr , tu der Kampfbahn , Vorher liessen sich um
13.16 Uhr die zweite Mannschast des Bannes Bre¬
men und die Auswahl des Bannes Vegesack-Blu-
menthal an gleicher Stelle.

Meister starten in Hamburg . Das 8. Hallcnsport-
sest der Post TG Hamburg am 13 Fcbrnar .schcint
eine ausgezeichnete Besetzung zn erhalten . So
tritt beispielsweise im Hochsprung der Tentsche
Meister Langhvsf . (Rostock) an und hat u . a. den

Meisterschastszweiten Nncke (Kiel) znm Gegner
Der Teutsche 1600-Meter -Meister Warnemündc
«Rerik) bestreitct ein. 3000-Meter -Lansen . Für die
Franen -Wettbewerbe wurden n . a. die Teutschen
Meisterinnen Erika sandinann -Bieß (Berlin ) und
Elsriede Brnnemann l.Hannovrr ) gemeldet.

Für ungültig erklärt . Die Bereich- führung pan
Berlin -Mark Brandenburg hat an ? bestimmten
Gründen die Fnßball -Meisterschaftsspielc der 13.
Runde , die am 30, Januar znm Anstrag kamen,
neu angesetzt und die erzielten Ergebnisse sür
ungültig erklärt.

Eine deutscheSoldaten -Eishockey-Mannsckast hat
sich in Oslo gebildet , Lie seht sich aus Spielern
aller Himmelsgegenden Deutschlands zusammen
und schlug in ihrem ersten. Tressen eine kombi¬
nierte norwegische Mannschast überraschend sichermit 6:3 Toren.

Volk8Mri8ckskr
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üvgsvs von 80l>gIrSlMl8UI!gkN
Ü88 lIkll!8LlIKN Nklolis von IM

Nachdem die im Oktober 1043 aufgelegten 3>/.-
Prvzentigen Schatzanweisnngcn des Teutschen
Reichs von 1043, Folge 3, yätlig am ik , Mai 1086,
verkauft sind, stellt das Reich nunmehr aus den
Inhaber lautende 3>/-Prvzerckige Schntzanweisnn-
gen des Teutschen Reichs von 1044, Folge 1, fällig
am t , Februar 1088, mit Inhreszinsschein per
1, Februar 1045 ff, und Zinslauf ab 1. Februar
1044 zur Versügnng , Die Schatzanweisungen wer¬
den in Sammelbestandteilen bei der Teutschen
Reichsbank, Wertvapiersammelbank Berlin , abge¬
geben, Die Begründung von Einzelschuldbiichfor-
dernngen auf den Namen des Käufers ist eben¬
falls möglich. Es ist erwünscht , daß im Interesse
der Arbeitsersparnis im weitesten Umfange von
der Möglichkeit der Tammelverwahrnng sowie der
Schnldbncheintragnng Gebrauch gemacht wirb.
Soweit effektive Stücke benötigt werden , werden
solche in Avschnitten von 100 RM, , bOO RM „ lOOO
RM ., 6000 RM „ 10 000 RM ., 60 000 RM
100 000 RM , und 600 000 RM , zur Verfügung
gestellt. Derartige Wünsche sind möglichst sofort
bei der Auftragserteilung znm Ausdruck zn brin¬
gen. Die Abgabe der Schatzanweisungen ersolqt
znm Kurse von, 000, H unter Stiickzinscnberech-
n»ng (zuzüglich Stttrkzinsen ab I. Februar 1044
einschließlicĥ zuzüglich V. Provision , und der
Borscnmsatzstcncr. Sammelbcstnndteile und Tchnld-
bnchlordcrnngen sind bei der Teutschen Reich-bank
sofort lvmkardsähig . Effektive Stücke können erst
nach deren Erscheinen belieben werden Die Ein¬
führung in den amtlichen Börsenhandel wird er¬folgen.

Sechste Zuckersreigabc. Der Vorsitzende
Hanptvereinigung der deutschen ZnckcmirW
hat als 8. Freigabe 1043U4 6 Prozent derM
ressreigabeii ' 1043/44 bestimmt. Die Freigab! >l-
folgt mit Wirkung vom l . Februar ab. Wi¬
smut sind damit 30 Prozent freigegeben.

Die niederländische Postsparkasse in ülnilinb«!
hatte im Jahr 1043 ein Rckordjahr. da dieM
der ausgegebenen Sparbücher von 2.3 a«! -sMillionen stieg, während die Einlagen » 3.
Mill . hfl. anwuchsen.

Fusion französischer Berkclirsgcscllschasten-
scheu der Socistg de Transports cn Comimow
la Region Parisiennc und der EompagnieM
nale dc Transports Automobiles wurde eia-̂
schmelzungsvertrag geschlossen. In diesemM 'j
menhang erhöht die erstgenannte EcscüjllM"
Kapital von 80 aus 00 Mill srs.

Spanische Milchprodukte . Nach den
statistischen Erhednngen ist die Milchpradmd
Spaniens von 1.76 Mrd . Liter im Jabsi. '
auf gegenwärtig 2 Milliarden Liter jSHMst'°6i-m . ,

Die türkische Stcinkohlensördcrung nr -W »
Jahre 1013 die Rekordhöhe von 3.l4 Mill,
gegeir eine bisherige Höchstleillmg von 3,0i -
Tonnen im Jahre l04l

Große Tabakumsätze. An den ersten beide" »"-
gen nach der Eröffnung des ftZdlirer »"
marktes wurden 10 000 Tonnen Tabak '

Hanseatische Wertpapierbörse . Das öicichäü>
wegte sich in engen Grenzen . Kleine >
den statt in Farben mit 1770- rep., in -EH,, .,153. in Mannesmann mit 184</- n> ,
snrth mit , 104' /-, Aus allen anderen Markl-ieb
ergaben sich keine Veränderungen oder
möglichkciten, -

Berliner Börse. Die Aktienwertc stände" A
Nie vor im Zeichen des Angebvtmangci-, -
durch wurden scharse Znteilnngsbeschm" >
und Knrsstreichnngen notwendig. In
wurden indessen die meisten Werte nolici,
bei Harpener >/- v. H. ip-wanncn , Vom -
kohlenaktien war in Deutsche Erdöl eine
bildnng ohne Zilteilinigsansprilch nioguch-̂ ^

,7<>D
Ausmaße stellten "sich von Elektro- »nd
gungswertcn AEG und Beknla
wähnen sind noch Dierig und WestdemM
dos mit je 4- 0- o. H. Valuten blieben
ändert.

chemischen Papieren selbst wurden Mo¬
strichen. RiitgerS stiegen um >/- v. H.

vruok unö Vorlox : llromsr Ksitmne-
verlas IVss-sr -üIm« 6 m. b. 8, , 8r »me"-
cliroktor : IKaller Wittenbsrx . 8ceme"
aebriktlsiter : lab , k Nistricli ! , ,, ,- Xr>ll
IVilll . Lssllns - Lültiit ob 1. 3- 43: krs>
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Berlin , 4 . Februar »

n-phllofoph Joab sieht
Sie verheerenden Wirkun/ ' V̂vE

scheu Invasion auf das
lands und veröffentlichtfs ^ -
en Notschrei in der s „„7^
erklärt dann , daß dies« x ?'

jung ist , daß schon siit " ^
tcn die Amerikaner siz, im Leben eine ; fehlen .tle ?ueb «n xebk
en , um es zu infiltrieren ? aacb im Leben <ler Kälber »nck ibrer Lll/l-
al , amerikanische Titten j' / ' nneb clen 6s ; elren eon Lbbe unck Link.
lisch« Ntiitter seien Nach' , w aber bebarrek , rieb re/brt unck reinen
n' ll, UM für ihre Säbn - - w/irie/en treu bleibt , cler Lilclek llie

Männer und
uerte die amerikaÄ^
glifche Sprache sis"K '- - -

>n Ausdrücken durchseht -! 'tnmen un <l Liierten 8tnn,len r̂ebabt , » o er
? der amerikanische Cinsii -^ all <l«r Leben,le , ,lis er er,/ „ l,ien mnLte
örtlich gemacht werden ob ,ler Leene/itnnx unter ,len bkenrcben

ein ausgesprochener Man?,? i
ni Kräften herrsche . Alle ^

rkten ^ sich fiir^^ ^ "^ ulr/nen ,„ „l ILe/t ^ere/iie/iks mnebten.

Ztsnilkattigkeit
öremen, §. Februar.

^ ' " en,

okratische Männer u >H .̂ :/t rieb.
)em dauerte die amerikaÄ ^ E "^ ob «// e?67- ^ i,kerLkä'n</e in §«i-
Die englische Tprach -̂ >ei ^ ' ^ "̂ FobunL , am // «/ « cis»

iqen . ja faf t̂
nnen . wi

t ^ errc/ran^ em /^r^m r/m/, b/aA
" '»l'ic'/r im kaam̂ //e . / â/in ab /̂° ^anr

seine « o s^in«? it i« /)ori-

katastrophal aus. ' AmerN ' reb r» Litteee lVat einen -Unnner
en für Amerikaner am i ,lam „l , l ' „terl »n,l «,n,L . L,< r,ü er
-r solle man damil 1„ -pl). blauer !,n,l Lebmaeb ,„ „l bexann ,l«

,1. D ^ be.t engliM ^ ^ ^ ,le„ t; eben 6e/ckü,er.
>- ^ ?^̂ ^ »»>uken: „!ir ein « blauer , in </ie

au; blauer uu,l Lebniaeb u„ ,l bexann ,len

sie vor allen Dingen enM ^ ^ ^ ckentre/,«» 6eblü,e .,.
Joad ist ein vorsichtiger 6eo/ )e rcbrieb an reinen Ber¬
nds anecken und hat deshalb ELie in mir ein « blauer , in cki'e
sehr behutsam auseinander ^ ^ bicbral unau/bärlieb llrerebe lezt . Lon

en eigentlichen Kernvunm7 °" Leiten bin ->/- errebüktert . llaurlirber
herangegangen : daß die .!. ^^ öe/i , /ee/,eimee Kummer , ö//e „ tlieber bkiü-<ias isi mein?

nie/ri . <?aK icb
KAk̂ /riek , b^ra/ 's^ bem/ « iVöfe
den̂ /,
l Kni--

^klî ümme/ 'N mit ?<tt/rbiiiriL/ >'eit be-

henimtre ^bem^ de" ^ elaubsn Sie

äls ^ in̂ besitte ^ "̂" 0 mieb unter il.ren
ti<l !:bx «b«. I/nck uienn llinimel nnck Lrcke ru-

oli t̂iickiê ^ nnd mit ,ler icb ckiere / eilen rebreibe . ln
!1?»rrn asd spna -ta » ,̂ ^E:cben rebicbralrrebu eren Zeiten mul ) man

N r ' / . s>i5 ?/n " n rin eirerner 6emüt „ n,l ein eberner s/er-
und Ä Mit siaf/en . 0er niiebrt « b/anat „ ir,l / urebtbar

^ < ^ llbgestellteii rcksn unck <lie enck>ullt,> « Lntrrbeiklun/ ? / ur
m " » ? dezu , ich.-„ armer Lan,l bringn leb /ur mein / eil

m/ess ^ d̂ Et>chweil>t n/enbs er ru retten ." lbul er ,liebtet in
> / ' «- ^ sllhnbelrter Ltuncke, reine LreuLen anreckenckt' -TLRSSV««- o»,.

T'ai/ts naeb icpi?l §taat ru ?'
§to/r empa ^ tienn o/r?re /5axelt/

enn sie beruhen doch auf eim-
sgleichheit . und wenn sich dir
in der allqemeinen Vmlak

nder üLerfliigelt hätten s»^
hrc Invasionsdauer daiiir w>
iqläuder auch dielen ,I
ojeder aufgeholt haben.

lLlsrissMsmisin
Ankara , 4. Februar . Die dich
-ia -Epidemie , die -Aegypte, d
üitet zur Zeit in O'beräWd,'
neu . Bericht der ägyptische»ü,
nehmen ist . sind weite « ,»
ns völlig verseucht . Auheckr

//obs § e^/en , sie
im O/'nnFe

//r?-«?' /l/amibeit ^ utr^euvriten,
6eist «su-e/r7'^ /'n/r
Dk?nn erst ri?r><i geboren/

von T'oc/es^ok ttmnitke t̂,
im § ttt̂ ms /̂-- i/tert,

eier- ?'<?i^?in/r' ist i
§tm/ -̂ m 7>ok- ? Lrbt ,7i« ^ s>it
^/l <i/ic ^ cioe/r e/ie / «̂i.

VstZsns

lekko/angkisfaus Vilkesmiiaven
um eine neue Art von « Das RPA . Weser -Ems teilt mit : In den

n . die möglicherweise VWi'Nttagsstunden des Donnerstag unternah-
eu aus Zentralafrika eingeMen starke nordamerikanische Bomberver-
und , m Niltal bisher unielrinde einen Angriff auf den Nordteil des

ngsformen entwickelt hat. aues Weser -Ems mit Schwerpunkt i»
iilhelmshaven . Hier wurden durch Spreng-

>-« üd°r
apest , 4'. Februar . Der xch^ t . Die in den anderen betroffene » Ee-
ervrüsident a . D . Jmred, heinden angerichtete » Schäden sind dem-
Mitaljederversammlung i» i-genüber verhältnismähig gering . Die Per-
ine Rede in^ der er zur Uenenverluste betragen nach den bisherigen
befahl Stellung nahm . Z» ^ ldungen in Wilhelmshaven 1l> Eefallene
die deutsche Armee trage r "d 35 Verwundete , im Kreis Friesland

r ,e Last des Kampfes geK , Eesallenen und 7 Verwundete . , m Kreis
mus . Sie halte mit etstaü.'/ord - n 2 E - salle,,e . , m Krers Oldenburg-
ästen die Front , aber qeck °nb l Verwundeten und , m Krers Clop-
-asi die deutschen Reserve»- °nburg eben,alls 1 Verwundeten.

inte Der Sonderzug aus dem Gebiet Sachsen
iLiLMÄNOK . " " SM « "d . » l<  S,t - r-

Eegenschlag - erfolge.
Ü44 die Schule verlassen , wird am Sonn¬
ig um 6.86 Uhr in Bremen eintreffen . Die
iltern wurden bereits über den Ankunfts-

nsvkklmn 6sr m .V.' 1-Wig unterrichtet.

n , 4. Februar . StabsfiihmN ^ ie Bildnis -Werkstätten Alfred Bitstng , Ansga-
n diejen Tagen die Lagu «̂ itorstrohe 7. begehen heute das 23jährige (öe-
Kinverlandverichickung m -hästsjubilänm.

rement . In landschaftlich i!»
en sind hier Jungen und » Der kunäkunk von keuts
denen deutschen Gauen Reichsprogra »»» : 8—8.13 Znm Hören und Be¬
ßrer Wert wird aul ime 'falten ^Georg piriedrich Händel . 8.13—9 Ständchen
INg und schulische ErzreMm Morgen 9.93—9.M Wir singen vor — und
ihrer Möckel konnte sich Myr macht mit . 12.83—12.-I3 Der Bericht z»r Lage.
urdkeitlickmn î tand der Wb .15—13 ?lllerlci von »wei bis drei mit Herbert
aen n ' b.M- 18  Arontberichte . , 6- 17 Musik, dieIgen unv -!" l.we , uoerzc » erfreut . 17.,7>- 18 Musikalische Kleinig-

,md eine ^ ensibeiprech « . jtx„ lz - i8 .M Polkstiiniliche Melodienfolge.
mhrern im GeneralgouveiW ^ zo^ ig -x^ Aeitspicgel. 19.13—19.89 sirvnt-
k Generalaouverneur RM. crichte. 29.13—22 Klingende Platte : Unterhal-
ind Stabssührer Mückel sPMnngsseudnng mit beliebten Solisten und bekann-

Kapellen. 22.13—21 Znm Wvchenansklang.
^ Dentschlandsender : 17—18 Klassische Orchester-« '»SN'LS«
chen 1918/11 bestimmt . T,e il»°ks wird verdunkelt von 17.13 Uhr bis 7.43 Uhr
it Wirkung vorn > J b̂riM ^ ondausgang : Monduntcrganq : 5.23 Uhr
d damit 89 Prozent srem-»̂ _  _
icderländische Postsparkasse
> Jahr 1913 ein Rekord,al>r « ^

TZSS -SS» Der Ginstechusch
' 8arsnliossp>
», Parisiennc und der
Transports Automobiles i . .
ngsvertrag geschlossen. In
I erhöht die erstaenannte e> , ,
von 69 auf 99 Mill srs-
ich- Milchprodukte. Nach
en krhebnngen ist ^ dŝ ^ p

Lsrk»d«rr«ckl » akut , ckurcb
Virleig Oic »r b4e >»t»r. VV«i 6»u/ 8 »cd ».

s von 1.73 Mrd . Liter m . , Nachdem er
»wärtig 2 Milliarden 1-»

(4V. Fortsetzung)

lange nachgedacht hatte,
agte er:

llkische Steinkohlensörder« ^ »Wenn ein Mann und eine Frau sich so
118 die Rekordhöhe von 8.U ^ genehmen , dag sie miteinander ein Kind be-
ne bisherige Hvchstleitung ommen konnten oder bekommen . . ., kann
im Jahre 1941 i/d" " wohl sagen , sie haben ein Verhältnis.
Tabaknmiiitze . An den kommst du darauf ? - Die Pferde sind

> der tkrösnilmg des 3 ?." ^ eingespannt in die Mähmaschine ." Er
wurden N1 ONtt Tonnen und glaubte , ich liefe ihm nach . aber ich
itischc Wertpapierbörse . Tat, . >ef nicht mit . Ich , ging durch das offen-
h in engen Grenzen . Kleine.̂ tehende Parktor Wiese hinaus und

' » siarben mit 177"> ^ ^ rdarf mich bei der Vaumgruppe ins Gras.
Mnimesiiianii mit 16491' Da fand mich niemand , das Gras war
t 191' /.. Aus allen andeien

sich keine Verändcn 9 Mutter mit dem Fran-
erte^ Zisen . . . das weih ich ja schon lang «, daß

im Zeichen descr Börse . Die ie „ ns wegen dem" Franzosen verlasl 'en hal
. . .. iteilnnü^ p - ' ' "

i'sstreichimgeii nvtweiidlK ' ^7! ,
indessen die meiste» 7,1 age es ia nur nach . Die Ehre meiner Mut-

l̂ n̂ sck̂ ^ utettiins ^ .. - Dich . Papa . und "mich,' Deinen Söhn
— ^ „imeiidig' ein Verhältnis gehabt . Sie sagen es . . . ich

ie>i war in
>cner >/ , v. S . iv'wonncw.^ . ^ mir heilig sein . Ich kann nicht da

-» Deutsche sir . wenn sie es behaupten und wenn es eir
7,, , . Verhältnis war . hat sie also ein Kind
..Mlpnn ^ n kelbn^ 7,. v.H' si^ ^En können , oder gehabt . . . mit ihm.

bin ich . . . ich . . . dieses

. - , »>r ur . wenn sie es behaupten und wenn es ein
ohne ZnteilnngsanspuL 9'

n Papieren selbst wM ->
Riitgers stiegen » ni »« .
> stellten sich von B ' " ' ch
rten AGG und Aekula^ s K>nd?
sind noch Tierig und Diese ersten , schrecklichen Stunden , die ich
je v. H. Valiiie überleben wollte , sind vorüber.

Ich habe sie überlebt . . . über alles die
" "V ., Pflicht ! Das Leben ist eine Pflicht . . . also
liä Verlos : kreivsr hab « ich sie überlebt . Du hast nicht gefragt,
'erer -Lmr 6 m . b. 8 » Uf A. was mir ist, als ich von Armins zurückkam

V' -iIIer IVittonksr ^ ° g„
" >r : gnb . 8 viotr -° N' p^
sliux-. Kiiltis »b 1. 2-

1. ^ srr neuer 8ek^ erilneg§bs§ek3kligten-^ u§vei§
Lucii kür Ieriol-!ömervervuiiikte

Um den Schwerkriegsbeschädigten und
Gleichstehenden , zu denen auch die Schwer¬
verwundeten aus Terrorangriffen gehören,
die Inanspruchnahme der ihnen zuerkann¬
ten Vergünstigungen zu erleichtern und
gleichzeitig die Verwaltung zu vereinfachen,
ist an Stelle der bisherigen einzelnen Aus-
weise ein einheitlicher „Schwerkriegsbeschä¬
digtenausweis " eingeführt worden . Der
Reichsarbeitsminister hat im Einvernehmen
mit den sonstigen Maßgebenden Stollen die
erforderlichen Bestimmungen erlassen . Da¬
nach gilt der neue Ausweis für folgende
Vergünstigungen , soweit sie dem einzelnen
Schwerkriegsbeschädigten oder Gleichstehen¬
den zuerkannt wurden:

a ) Die Eintrittpreisermäßigung bei kul¬
turellen Veranstaltungen , b) die bevorzugte
Abfertigung vor Amtsstellen c) die Be¬
nutzung der 2. Wagenklasse mit Fahraus¬
weis 3. Klaffe bei Eisenbahnfahrten , d ) die
unentgeltliche Beförderung des ständigen
Begleiters oder eines Führerhnndes und e)
die unentgeltliche Beförderung im Straßen¬
bahnverkehr , im Ortslinienverkehr mit

Kraftomnibussen und im S -Bahnverkehr in
Berlin und Hamburg.

Den Schwerkriegsbeschädigtenausweis er¬
halten die in den bestehenden Regelungen
näherbezeichneten Volksgenossen , sofern eine
Minderung der Lrwerbsfähigkeit um wenig¬
stens 56 v. H. vorliegt oder ein Versohrten-
geld mindestens der Stufe II gewährt wird.
Welche der genannten Vergünstigungen dem
Ausweisinhaber zustehen , richtet sich nach
den für die Bewilligung der einzelnen Ver¬
günstigungen geltenden Vorschriften . Deshalb
wird der neue Ausweis nach drei verschie¬
denen Mustern ausgestellt . Zur bevorzugten
Abfertigung von Amtsstellen gslt der Aus¬
weis nur bei Erledigung eigener Angelegen¬
heiten oder dienstlicher Aufträge , und zwar
bei Amtsstellen , sowie bei Dienststellen der
Partei und ihrer Formationen , nicht dagegen
bei anderen Stellen wie privatwirtschaft¬
lichen Betrieben bzw . Einzelhandelsgeschäften.
Für die Zuerkennung eines ständigen Be¬
gleiters und die der zweiten Wagenklaffe ist
das Zeugnis eines Arztes der zuständigen
Versorgungsbehörde maßgebend.

Der neue Schwerkriegsbeschädigtenausweis
wird auf Antrag  von der für den Wohn¬

ort des Beschädigten zuständigen Fürsorge-
stelle für Kriegsbeschädigte ausgestellt . Der
Antragsteller legt dazu den letzten Renten-
bescheid oder letzten Bescheid des Wehrmacht-
fürsorge - und Versorgungsamtes bzw . der ent¬
sprechenden Stell « der Waffen -st sowie wegen
des ständigen Begleiters und der 2. Wagen-
klasse das erwähnte Arztzeugnis vor . Die
Anträge der Kriegsblinden und Hirnoer-
letzten gehen an die zuständige Hauptfllrsorge-
stelle . Eine weitere Abweichung gilt für im
Wehrdienst , bei der Waffen - st, im RAD.
oder bei der Polizei weiterverwendete Be¬
schädigte , die sich an das jeweils zuständige
Wehrmachtfürsorgeamt usw . wenden . Der mit
Lichtbild versehene neue Ausweis wird in
der Regel für drei Jahre ausgestellt . Bei
Mißbrauch erfolgt Verwarnung , im Wieder¬
holungsfälle Ausweisentziehung . Mit der
Ausstellung wird am 1. März 1644 begonnen.
Die alten Ausweise werden bei der Aus¬
stellung eingezogen . Mit Ablauf des 86. Juni
1644 verlieren alle noch nicht eingezogenen
alten Ausweise ihre Gültigkeit , so daß der
Umtausch aegen den neuen Ausweis bis da¬
hin abgeschlossen sein muß . Gegen die Ver-
saaung des Ausweises oder einzelner Ver¬
günstigungen wird die Beschwerde zugelassen.

/ l̂l§öremen, kmrlen uml Delmenkont
Dreî -Mmmönner relielen ilileii Kommsnösnten

Als der junge Emder Heinrich H. — er
war gerade siebzehn Jahre alt geworden —
im April 1942 freiwillig zur Waffen - sj ging
un » Anfang 1948 als Sturmmann der ss-
Panzcrdivision „Wiking " nach dem Osten zog,
ließ er sich nicht träumen , daß er sich schon
nach wenigen Monaten Fronteinsatz die
hohen Auszeichnungen des Eisernen Kreuzes
beider Klaffen und das Deutsche Kreuz in
Gold verdienen würde . Auf manchem Schlacht¬
feld der in den Wehrmachtberichten genann¬
ten Namen haben er und seine Kameraden
in der Zwischenzeit gekämpft . Manches ge¬
wagte Stoßtrupvunternehmen haben sie er¬
folgreich mit bestanden . So jung sie erst an
der Front waren , im vormärtsstürmenden
Geiste der ss haben sie den Feind schwer ge¬
schlagen und dem Vaterlande genützt . Was sie
aber auch leisteten , das beste vollbrachten sie
doch mit ihrem spontanen Einsatz für ihren
Kommandeur.

Es war im August vorigen Jahres , da
kämpften sie in einer Stellung am Dnjepr.
Der junge Emder mit seinen Kameraden
Heinz W . aus Bremen  und Hermann G.
aus Delmenhorst , die ^nicht älter waren als
er , lagen in einem heiß umkämpften und
schon tüchtig kahl geschossenen Wald auf Vor¬
posten ziemlich nahe am Feind . Jeder hatte
ein leichtes MG . und einige Gurte Munition,
dazu der Delmenhorster zwei Handgranaten.
Wie sie aus ihren Löchern hinüberlauschten
nach dem Feind hörten sie plötzlich das Rat¬
tern eines Krades . Der Emder blickte durch
seinen Feldstecher . Es war ein Krad mit Bei¬
wagen und darin saß ihr Bataillonskomman¬
deur , Obersturmbannführer D . Dieser Offi¬
zier war bereits zehnmal verwundet worden,
und erst an diesem Morgen hatte er erneut
mit einem Armschuß das Feldlazarett auf¬
suchen müssen . Nun war er schon wieder auf
seinem Posten . Der Fahrer fuhr nach seiner
Weisung . Der Emder sagte ganz richtig zu
leine Kameraden , daß der „Alte " sich wohl
über den Verlauf der eigenen Linie unter¬
richten wolle . Er hatte dies , durch das Glas
die Bewegungen des Krades hinter Baum¬
stümpfen verfolgend , aber noch nicht richtig
zu Ende gesprochen , da erschrak er , Das Krad
war in eine Schneise eingebogen , die un¬
mittelbar zu den Stellungen der Volsche-
wisten führen mußte . Dann sah er nichts
mehr . Krad samt Kommandeur und Fahrer
waren verschwunden . . .

„Der ist gefangen !" sagten die drei Sturm¬
männer wie aus einem Munde . Sie sahep sich
aus weiten Augen ratlos an . aber nur eine
Sekunde , da sprang der Emder auf . „Jun-
gens , das können wir nicht auf uns sitzen
lassen !" rief er . „Da müssen wir hin !"

„Ja , klar !" erwiderten die Kameraden und
waren auch schon auf den Füßen . Sie häng¬
ten sich die Mnnitionsgnrte um den Hals
und ins Koppel , rissen ihre Maschinenge-
webre hoch und stürmten los.

Schon nach etwa siebzig Metern erhielten
sie Feuer nus einzelnen Erdlöchern . Sie war¬
fen sich hin . jagten selbst ein vaar Schuß hin¬
über lind sahen , daß das ^Feuer aus drei
ME .-Nestern kam . Sprnngauf stürmten sie
dagegen an , schössen und vernichteten alle
drei , mit nenn Mann besetzten Nester . Der
Bremer erhielt dabei einen Schuß durch den
Oberschenkel , aber er humpelte weiter mit.

,Nun schlug ihm stärkeres Feuer von links

und rechts  entgegen . Da befahl der Emder
dem verwundeten Bremer , weiter geradeaus,
dem unverwundeten Delmenhorster aber , nach
rechts vorzustoßen . Er selbst wandte sich nach
links . Bald stieß er auf einen Graben . Ein
MG . und wohl zehn Gewchrschlltzen schössen
wie wild in die Gegend . Sie sahen den von
der Seite kommenden Sturmmann nicht gleich.
Als sie ihn aber entdeckten , war es zu spät
für sie. Sein Feuer lag gut , — legte sie alle
um . Nun stürmte er wieder nach rechts und
stieß auf den verwundeten Bremer . Der lag
vor einem anderen Graben und schoß hinein.
Der Emder selbst sprang in den Graben . Der
Bremer hatte die aus ihren Erdbunkern kom¬
menden Bolschewisten schon fast alle nieder¬
gestreckt . Vier Ueberlebende hoben die Hände.
Der Emder entwaffnete sie und trieb sie zu
dem Bremer , der sie mit seinem MG . in
m » ,iir,i >n i» nmui » mi in » » m » um » mimnmnmntt » » n «ann

Sehr wichtig : Scherengitter öfsnen!

Bei Luftangriffen hat sich gezeigt , daß
Entstehungsbrände in Verkaufs - und
Geschäftsräumen nicht rechtzeitig be¬
kämpft werden konnten , weil die Scheren¬
gitter an den Zugängen zu diesen Räu¬
men nicht geöffnet waren . Die Gitter
konnten auch nicht mehr geöffnet werden,
da sie sich durch Sog und Luftdruck ver¬
klemmt hatten . Hierdurch haben sich oft
Brände entwickelt , die das gesamte Hans
mit Hab und Gut aller Hausbewohner
und wertvollen Warenbestand vernichte¬
ten . Um eine rechtzeitige Brandbe¬
kämpfung zu gewährleisten , haben die
Inhaber der Räume dafür zu sorgen,
daß bei Fliegeralarm die Gitter an den
Zugängen zu den Räumen geöffnet
werden.. . .. . . .

Schach hielt . Jetzt kam der Delmenhorster ge¬
laufen . Er hatte auch einen Graben auf¬
gerollt . Mit diesem Kameraden zusammen
drang der Emder weiter vor . Sie kamen an
zwei Erdbunker , aus denen gerade Bolsche¬
wisten - herauskommen wollten . Blitzschnell
warf der Delmenhorster seine Handgranaten,
in jeden der Bunker eine . Im Krepieren der
Geschosse erstarb der Widerstandswille . . .

Der Emder war mittlerweile schon wieder
weitergesprungen — da endlich sah er sei¬
nen Komandeur , verwundet und von
Bolschewisten umringt,  aus einem
Bunker in einiger Entfernung kommen . Es
war klar , die Bolschewisten wollten ihn fort¬
schleppen . Der Ofizier taumelte , war anschei¬
nend infolqe Blntverlusts seiner kaum noch
mächtig . Der Emder ließ lein MG . in den
Hansen knattern . Da tauchte auch der Del-
menborster wieder bei ihm auf und schoß
ebenfalls . Viele der Bolscbewisten fielen , oer
Rest stob auseinander . Sie glaubten wohl,
eine ganze Kompanie oder mehr Deutsche vor
sicb zu haben . . .

Nun tagte der junge Emder , von dem Del¬
menhorster gedeckt, mit seinem MG . hinüber,
riß den zusammengesunkenen Kommandeur
hoch und schleppte ihn zurück . Der Delmen-
borster schoß erst noch hinter den flüchtenden
Bolschewisten her , dann half er dem Kame¬
raden . Jetzt nur nichts wie zu dem Bremer!
. . . Doch da stiegen schon wieder Bolsche¬
wisten aus Erdbunkern am Graben . Sie wa¬

ren gar nicht mehr angegriffen , aber sie hiel¬
ten die Hände hoch. Sie kamen gerade recht,
den Kommandeur zu tragen . Noch einmal
stürmte der Emder in den Nächstliegenden
Graben , zur Sicherung gegen MG .-Ueberfall.
Kaum ist er wieder heraus , da feuern die
Bolschewisten mit Artillerie , Ein Volltreffer
haut in den Graben , Der Emder wird um¬
geworfen von dem Luftdruck , springt aber
gleich wieder auf . Der Delmenborster da¬
gegen erhält einen Splitter ins Bein , kann
sich' jedoch weiterschleppen . Der Emder ist fetzt
der einzige Unverletzte , Er treibt die Gefan¬
genen , die den Kommandeur und auch den
wiedergefundenen Bremer tragen müssen , mit
blinden Schüssen zur Eile . So erreichen sie,
von dem stärker werdenden Feuer des Fein¬
des nicht mehr verfehlt , mit ihrem geretteten
Kommandeur und einem Dutzend Gefangener
sicher die eigenen Linien . . .

Als die drei jungen Sturmmänner dieses
Stückchen hoher Vewäbrung lieferten , dachten
siHicht daran , eine besondere Heldentat zu
vollbringen . Sie taten nur , was Pflicht und
Ehre sie tun hießen . Lrnolä Relried

LbMiung öe; kertuilaub; 1-LZ
Hinsichtlich der llrlaubsregelung in der

privaten Wirtschaft für das Urlaubsjahr 1944
waren bereits die für das Urlaubsjahr 1943
in enger Anlehnung au die Regelung des
öffentlichen Dienstes vorgeschriebenen Be¬
schränkungen bis auf weiteres verlängert
worden . Ergänzend teilt nun der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz zur
Abwicklung des rückständigen Urlaubs aus
dem Urlaubsjahr 1948 mit , daß hierfür in
erster Linie die Regelungen der einschlägi¬
gen Tarif - bzw . Betriebsordnungen gelten.
Meist sehen sie noch die Möglichkeit einer
Gewährung des rückständigen Urlaubs aus
dem alten Urlaubsjahr während des ersten
Vierteljahres des neuen -Urlaubsjahres vor.
Aber auch , wo solche Bestimmungen fehlen,
bestehen keine Bedenken , wenn Betriebs¬
sichrer einen etwaigen Resturlaub von 1948
noch im neuen Urlaubsjahr in Natur er¬
füllen . Lassen jedoch die Krieasverhältnisse
eine nachträgliche Freizeitgemährung nicht
zu, so kann der rückständige Urlaubsanspruch
in der privaten Wirtschaft im Rahmen der
geltenden Bestimmungen abgegolten werden,
auch ohne daß es hierzu einer besonderen
Zustimmung des Reickistreubänders der Ar¬
beit bedarf . Eine Abgeltung kommt inso¬
weit nicht in Frage , wie der Jahresurlaub
die Dauer von drei Wochen , also von 18
Arbeitstagen , übersteigt.

llbungttck^ si, r?skM -Lk!il!ene
Sonntag , 9 stebruar , von 12,39 bis 14 llyr

sinint in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehansen — Hasenbilren — Altenesch —
Tchönemoor — Twoberg — Hasbergen — See-
bansen , sowie von 11 bis 13,89 Uhr im Raume
Berne lniiyerlialb des bremischen Niebiets) ein
liebnnMchleßen der Flakartillerie statt.

Fahrer und Zeugen gesucht. Am 1. Februar
gegen 18,23 Uhr , stieß ein Lastkraftwagen , der die
Hvller -Allee in Richtung Spanischer Play besuhr,
gegen einen unbeleuchteten Lastzug, der in der
Hnller -Nllee ausgestellt war , Ter Anhänger des
ausgestellten Lastzuges muß an der linken Hin¬
terkante beschädigt worden sein. Der Fahrer fuhr
sofort nach dem Zusammenstoß weiter , ohne seine
Beleuchtung einzuschalten . Der . unbekannte Fah¬
rer sowie etwaige Zeugen werden ansgesvrdert,
sich im Pol, -Präsidium , Z , 2l7 , oder an einer
Polizeiwache zu melden.

. . . wie hättest Du es auch beobachten sol¬
len , daß ich so ausgesehen habe , als wäre
ich krank.

Gustav und Trine haben mich gefragt , was
ich habe . . sie haben es geiehen , Trine
hat Fliedertee gekocht und Gustav hat aus
dem Fremdenzimmer alle Federbetten zusam¬
mengeholt und mich damit zugedeckt . Ich
habe unter den Federbetten gelegen und
habe geschwitzt , daß mir der Schweiß über
das Gesicht geronnen ist.

Trine hat an meinem Bett gesessen und
hat gesagt , jetzt würde es besser.

Ich habe nichts davon gemerkt . . ."
Der Brief bricht da ab , und mein « Hand

iucht nach einem andern und greift den vor¬
letzten.

Ich haste atemlos über die Zeilen weg.

„Ich lerne wie «in Wilder ! Es lenkt meine
Gedanken ab . Ich verstehe alles . Ich verstehe
jetzt , warum Du mich Nicht sehen willst . . .
warum Du so zu mir bist , wie Du bist und
doch weiß ich, daß wir zusammengehören . . .
wir Witzkes.

Ich muß Gewißheit haben.

Ich werde mir die Gewißheit verschaffen,
ich werde mir die Gewißheit verschaffen.

Bruno Armin hat mir die Adresse meiner
Mutter verschafft . Sie heißt jetzt Olga
b 'Eschelles , Paris . . . Rue de Lourdes , Er
hat zu seinem Vater gesagt , er wolle der
Tante Olga eine Karte schreiben.

Ich denke hin und her , wie ich es machen
werde . " -

Und jetzt der letzte Brief:

„So haben wir wieder einmal Weihnach¬
ten gefeiert . , . Du , Papa , und ich . . . und
heute ist der 27 , Dezember . Ich habe gesehen,
wi « furchtbar es Dir war . Vielleicht sind wir
Jungen aus dieser neuen Zeit aufgeschlosse¬
ner dem Leben gegenüber , wie man früher
war.

Wir werden ja dazu erzogen , das Leben
frühzeitig zu meistern . Du hast mir 266 Mark
geschenkt , für ein Fahrrad , Wenn ich wieder
in der Schule bin , kann ich nicht mehr fort.
Jetzt kann ich noch fort . heute kann ich noch
fort.

Mit diesen 266 Mark kann ich nach Paris,
Ich will meine Mutter vor Gott und allem
was uns heilig ist , fragen , ob ich Dein Sohn
bin oder nicht.

Bin ich es , wie ich es zu Gott hoffe,
komme ich zurück und trete vor Dich hin und
sage es Dir , und bin ich es nicht , so siehst
Du mich nie mehr wieder.

Und das sollst Du erkennen als meinen
Dank , daß Du mich bisher um Dich geduldet
hast , daß ich Dich dann von meinem Anblick,
der Dir qualvoll gewesen ist all die Zeit her,
Papa . . . ich verstehe das so gut . . . erlöse.

Ich will niemandem etwas sagen . Ich will
heimlich fortgehen und morgen wirst Du
vielleicht doch diese Briefe lesen und denken,
er hat recht getan . So oder so muß eine Lö¬
sung kommen.

Der Sturm pfeift . . „ aber morgen ist es
zu spät . Ich muß zum Schulbeginn zurück
sein.

Wie der Sturm pfeift.
Um zehn Uhr geht der Schnellzug nach

Paris . "
*

Die Tür fliegt auf.

Habe ich sie vorhin nicht fest geschlossen?

Ein Luftzug fährt herein und verlöscht die
Lampe.

Ich taste nach meiner elektrischen Laterne
und finde sie nicht . Ich stürze zur Tür , durch
die ein schwacher Lichtschein kommt.

„Trine ! Trine ! Gustav !"
Keine Antwort.
Der Sturm heult wild . Ich laufe die

Treppe hinunter . 2n der Fensternische der

Diele flackert eine Laterne . Die Haustür ist
sperrangelweit offen , daher der Luftzug . Ich
stürze ins Freie . Wenn Otto bei diesem
Sturm zu Fuß auf die Station gewollt hat,
dann . >. . dann . . . Ich kämpfe mich in dem
wehenden Schnee vorwärts , gegen die Gestüt¬
meisterei.

Wenn der Sturm schon da so ist . . . wie
erst draußen ! Schauer fallen mich an . Dann
habe ick ihn in den Tod getrieben.

Wenn die Heide . . . die Heide ihr Opfer
fordert an ihm ? !

Ich schreie nach jemanden . Es kommt nie¬
mand . . . es antwortet niemand , es hört
mich niemand . Eine Magd öffnet endlich das
Fenster . . Der Herr Gestütmeister ist mit dem
Schlitten fort. . . wegen dem jungen Herrn
. . . bei dem Wetter !" Ich laufe in den Stall,
reiße einen Sattel vom Eeschirrechen und
werfe ihn meinem Reitpferd über . Mit flie¬
genden und zitternden Händen schnalle ich
die Riemen.

Meine Gcdanken jagen mit dem Sturm.
Armer Bub !! ! So weit habe ich es mit mei¬
nem Egoismus getrieben!

Das Hoftor ist offen . Vor ihm fegt ein
weißes Band vorbei — der Schnee.

Ich gebe dem Pferde einen Hieb mit der
flachen Hand , dann tauchen wir in die
weiße , rasende Hölle hinein . Es ist nichts
zu sehen . Ich nehme nur instinktiv die Rich¬
tung . . . Station.

Zu Fuß ist es zwei Stunden . . . bei dem
Wetter ist es unmöglich , daß er sie erreicht
hat.

In meiner nackten Faust . . . wer denk!
an Handschuhe in solchen Momenten . . .
schlagen die Zügel auf den Hals der Stute.

Ein Grauen kriecht langsam herauf . Wenn
er die Richtung verfehlt hat . . . ! Da drüben,
weiter links , muß das Moor sein ! Wer kann
es noch unterscheiden?

An eine rasche Gangart ist nicht zu den¬
ken. wir kämpfen uns Schritt für Schritt vor-

llntökknegon lauen?
„Nicht unterkriegen lassen " , ist die tägliche

Forderung , die der Krieg an uns stellt , ob
sie dem Soldaten an der Front gilt , der sich
als der Stärkere erweisen muß , wenn er sein
Leben erhalten will , oder ob diese Forderung
sich an jeden von uns in der Heimat richtet.
„Nicht unterkriegen lassen !" war so oft der
Angelpunkt vieler tapferer Menschen , auch
in der Heimat , die im feindlichen Bomben¬
terror Hab und Gut so manches Mitmenschen,
aber auch unzählige Menschenleben durch Be¬
sonnenheit und Mut retten.
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Unsere Feinde möchten uns gerne auf die
Knie zwingen mit Bombenterror , Propa¬
gandalügen und anderen Mitteln . Sie möch¬
ten auch , daß wir unseren Sozialismus auf¬
geben . Jede neue erfolgreiche WHW .-Samm-
lung , die ein Gradmesser unseres Abwehr-
und Siegeswillens ist, bestätigt ihnen aber,
daß wir ihrem Terror trotzen . Wir beugen
uns nicht ihrem Vernichtüngswillen , weil
wir uns nicht unterkriegen lassen wollen.
Heute nicht und in tausend Jahren nicht!
Wir wollen  den Sieg und erkämpfen ihn
wider alle Gewalten . Auch den deutschen
Sozialismus werden wir uns nicht rauben
lassen , das mag unsere Spende zur heutigen
Reichs st raßensammlung  erneut be¬
weisen!

Vom kein«! abgemolkene
l.eben!mi1!elmalllen sblieksml

Die Kriminalpolizeileitstelle gibt bekannt:
In der letzten Zeit wurden wiederholt durch
Feindflugzeuge Lebensmittelmarken , insbe¬
sondere Reisemarken verschiedener Art , ab¬
geworfen . Die Bevölkerung wird nochmals
darauf hingewiesen , daß ein Inverkehrbrin¬
gen solcher Marken nach der Kriegswirt¬
schaftsverordnung schärsstens geahndet wird.
Jeder Volksgenosse hat die Pflicht , solche
Marken unverzüglich bei der nächsten Poli¬
zeidienststelle abzuliefern , von der das Wei¬
tere veranlaßt wird.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 29. Dezem¬
ber um 19,39 Uhr wurde Ecke Thedinghauser - und
Hegelstraße eine Frau von einem Radfahrer an¬
gefahren und verletzt. Ter Radfahrer hat sich ent¬
fernt , ohne sich um die Verletzte zu kümmern.
Zwecks Aufklärung des Unfalles wird der Rad¬
fahrer vdcr etwaige Zeugen gebeten, sich an der
nächsten Polizeiwache oder im Polizeihaus , Zim¬
mer 217, zu melden.

Diebstahl eines Lastwagen -Anhängers . Ende
ZaNuar ist vom Hohentorsplatz ein Lastwagen-
Anhänger gestohlen worden , Marke Meister,
Fabrik -Nr . 269, Baujahr 1938, Farbe blau , Fel¬
gen rot , Länge 5 Meter , Breite 2,29 Meter.
Zwillingsbereisung . Angaben über den Täter
und über den Verbleib des Anhängers werden in
jeder Polizeidienststelle sowie im Polizeipräsidium,
Zimmer 3t4 und 498, entgegengenommen.

Unis«r!em üobeiksilles
NSDAP.

^Ortsgruppe Tchwachhausen . Montag , 19 Uhr,
-sitzn»» der Stabs -, Zellen - und Blockleiter in der
Geschäftsstelle, Bürgermeister -Smidt -Straße 2,

Ortsgruppe Tebaldsbriick , Sonntag , 11 Uhr,
Gefallenen -Ehrung im GemeinschastshaiiS , Teil¬
nahme Pflicht iür Politische Leiter , Walter und

j Warte , Amtsträgcrinnen der NS, -Frauenschait,
Parteigenassen und Parteigenossinnen , Alls Volks¬
genossen sind herzlich eingeladen . — Montag , 29
Uhr, Sitzung der Stabs - und Zellenleiter.

NS . - Frauenschaft
Abteilung Geschäftslcitung . Bitte Brieffächerleeren,
Jugendgruppc Jndustrichafcn . Nächster Keim-

nachmittag Sonntag , 13 Uhr , im Gemeinschasts-
hans Oslebshansen , Liederbücher bitte mitbrin¬
gen, Die Frauen der Frauenschaft sind ebenialls
eingeladen:

NS . - Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Westen/Utbrcmen . Sprechstunden

sedcn Mittwoch . 18—19 Uhr , Gaststätte Janßen,
Hansastraße Nr . 3—7.

Das reUxemLüs kerept
Russische Suppe . Etwa 259 Gramm rohe rote

Beten werden gewaschen, geschält, geraspelt,
möglichst mit einem geraspelten Apfel und etwas
roh geriebenem Meerrettich oder mit Essig und
Zucker gemischt, dann kurz vor dem Anrichten
einer fertigen gebundenen oder sämigen Supoe
zugesetzt. Man läßt die Suppe möglichst nicht
mehr lochen, da sie sonst die schön« rote Farbe
verliert.

Der Ilnterriclit ist viel leichter als ckis kw-
rieliung . Zu jenem hraurln man nur etva»
ru rvissen urxl es mitteilen härmen ; rur blr-
rielumg muk MSN etrvss rein.

Stiktsr

wärts . So furchtbar habe ich es mir nicht
vorgestellt . Ich weiß nicht wie lange ich schon
reite . Der Himmel ist düster , fast schwarz
. . . ist über der weißen Hölle wie eine ewige
Nacht . Wo nur der Schlitten sein kann ? Ich
rufe . . . aber alles Rufen wird zu einem
Kmderlallen . Es ist nichts mehr . Die ja¬
gende Gewalt des Sturmes reißt es an sich
und würgt es in sich hinein . Es ist lächerlich
zu rufen.

Meine Fäuste können kaum mehr die Zü¬
gel halten . Eine Trostlosigkeit faßt mich an.
Es kommt mir alles so vergebens vor . Wenn
das geschehen ist und ich dieses junge Leben
auf dem Gewissen habe . . . dann will ich
. . . Ich hebe den Kopf. . .

Es ist mir , als spreche eine Stimme . . .
und käme von weit her : „Ueber alles die
Pflichtl " — Ich reiße mich zusammen.

Vorwärts!

Die Stute macht ein paar Sätze und ver¬
sinkt bis zum Bauch in einer Schneeweho.
Schnaufend arbeitet sie sich heraus . Wenn
sie mit dem Schlitten auch in eine solche ge¬
raten sind . können sie nicht vor und nicht
mehr zurück.

Ich rufe wieder . „Otto . . . ! Otto . . . 1"
Nichts . Ich rufe von neuem : „ Gustav . . . 1
Gustav . . . !" Nichts!

Weiter!

Ich sage mir , daß er vielleicht Schutz gefun¬
den hat heim Schwedenkreuz . Dort liegen ein
paar Felsbrocken übereinander und bilden
eine Höhle . Wenn er dort . . . 0 . . . wenn
er nur dort . . .

(Fortsetzung folg17
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Immer wieder ist festgestellt worden, daß
für unsere Vsrsorg-ungslwge die Erzeugung
unserer Landwirtschaft rm grotzdeutschen
Raum entscheidend ist. Sie wird es gerade
auch in Zukunft sein müüen. Ausgehendvon
diesem Grundsatz entwickelt Reichshauptab¬
teilungsleiter Är. Brummenbaum in der
„NT.-Landpost" ein Bild von den Aufgaben
der Landwirtschaft im Jahre 1844. Neben
dem Brot. zu bellen ausreichender Bereit¬
stellung die Erhaltung der bisherigen Brot¬
getreideflächenotwendig sei, bilde heute die
Kartoffel das Hauptnahrungsmittel. Eine
Ausweitung der Anbauflächefür Spätkartof-
feln sei notwendig, um die Gesamtanbau¬
fläche des Jahres 1848 wieder zu erreichen.
Dies bedeute eine besondere Erhöhung der
Anbaufläche in West- und Cüddeulschland.
Die Anbauflächeder Zuckerrübemüsse mit
allen Mitteln erhalten bleiben. Neben der
Bedeutung für die menschliche Ernährung sei
der Zuckerrübenbauentscheidend für die Fut¬
tergrundlage unserer Viehbestände. Das in
diesem Jahre zur Verfügung stehendeSaat¬
gut reiche aus, um ein Drittel der deutschen
Futterrübenanbaufläche mit Gehaltsrüben zu
bestellen. Gerade für die verstärkte Anwen¬
dung der Zuckerrübenund Gehaltsrüben in
der Schweinemastwürden in nächster Zeit
eingehende Anweisungenherauskommen. Nach
dem bisherigen Witterungsverlauf sei da¬
mit zu rechnen, daß die Winterölfrüchte gut
durch den Winter kommen, so daß der An¬
bau von Sommerölfrüchtennur im normalen
Umfang notwendig sei. Auf alle Fälle müsse
die Gesamtanbauflächevon, 688 666 Hektar
bereitstehen.

Auch eine Verstärkung des Hülsenfrucht-
anbaues sei notwendig, besonders mit Hilfe
,des Beisaatverfahrens zu Getreide. Durch
einen verstärkten Frühgemüseanbau müsse
die Lücke im Mai und Juni geschlossen wer¬
den. Vor allem seien die Massengemüsein
ihrer bisherigen Anbauflächezu halten. Für
die Milcherzeugungsei die betriebseigene
Futtergrundlage eine wesentliche Voraus
setzung. Nicht weniger wichtig als die Er¬
haltung der Erzeugung sei die Erhöhung der
Milchablieferung, für die die Landfrau vor
allem noch manches tun könne. Ein Preis¬
ausgleich für Schlachtrinderwerde in abseht
barer Zeit zu erwarten sein. Die Fleischver¬
sorgung verlange insbesondere eine aus¬
reichende Erzeugung von Schlachtschweinen.
Die entsprechendenKontingente würden den
Betrieben schon in nächster Zeit auferlegt,
damit sie sich in ihrer Futterwirtschaft darauf
einstellen könnten. Die Futterseit« bleibe
überhaupt entscheidend für die gesamte tie¬
rische Erzeugung. Die Einschränkungder
Kleintierhaltung, die durch Aufrufe nicht zu
erreichen war, werde durch entsprechende An¬
ordnungen zur Tat werden müssen, um zu
sichern, daß das Futter dort eingesetzt wird,
wo der größte ernährungswirtschaftliche
Nutzen liegt. Auch bei der Pferdefütterung
seien noch erhebliche Futtermengen zu sparen,
zumal die Haferanbaufläche eingeschränkt
werden müsse. Zusammenfassendwird in dem
Bericht festgestellt, daß die Aufgaben der
Landwirtschaft mit kleinen Abwandlungen
die gleichen wie in den bisherigen Kriegs-
sahren sind. In dieser Stetigkeit liege die
Stärke unseres Erzeugungsprogramms.

^ - Eine Elesthiehke utit cstrrkdkkkko
Eine der drei Grazien / v °nF °s-f « °b,

Oldenburg. Diebe am Werk.  Ein be¬
sonders gemeiner Diebstahl wurde hier aus¬
geführt. Eine in Oldenburg wohnhafte Mut¬
ter hatte ihren kleinenSohn in einer Sport¬
karre vor einem Ladengeschäft stehen, wäh¬
rend sie Einkäufe machte. Als sie wieder zu¬
rückkehrte, mußte sie feststellen, daß ihrem
Kinde die Stiefel ausgezogenustd gestohlen
worden waren. — In der letzten Zeit wurden
in Oldenburg wiederholt Diebstähle von
wertvollen Gebrauchsgegenständen, Klei¬
dungsstückenund Wäsche aus Kellerräumen
und unverschlossenenWohnräumen ausge¬
führt. Den Dieben wurde die Arbeit dadurch
erleichtert, daß sie oft nicht ordnungsgemäß
verschlossene Fenster und Türen vorfanden,
durch die sie unbeobachteteindringen konn¬
ten. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Aurrch. Sicherheitsverwahrung.
Die Jugendkammer des Landgerichts in
Aurich verurteilte den 68 Jahre alten August
Nabitz aus Scharpdetten bei Münster i. W.
wegen Sittlichkeitsverbrechensin zwei Fäl¬
len, begangen an Kindern unter 14 Jahren,
zu einer Gesamtzuchthausstrafe von fünf
Jahren und sechs Monaten. Dem Angeklag¬
ten wurden die bürgerlichenEhrenrechteauf
die Dauer von zehn Jahren aberkannt. Das
Gericht ordnete ferner die Sicherheitsver¬
wahrung an.

Wittmund. Eebretsfllhrer Lohel
spricht.  Der kommendeSonntag wird für
unsere Stadt ganz im Zeichen der Jugend des
Führers stehen. Aus dem gesamten Bann
werden die Führerinnen' und Führer der
Hitler-Jugend nach Wittmund kommen, wo
um 14 Ühr im „Ostfriesischen Hof" Gebiets¬
führer Lohel zu ihnen sprechen wird. Es han¬
delt sich Lei dieser großen Veranstaltung, an

der auch Vertreter der Partei , des Staates,
der Wehrmachtund der Behörden teilnehmen
werden, um eine Jahresanfangs -Tagung.
Sinn und Zweck der Veranstaltung ist es, die
Teilnehmer mit den Richtlinien für das
neue Jahr Lekanntzumachen. Vormittags
finden bereits Besprechungenstatt/ zudem
wird mittags ein Ritterkreuzträger zur Ju¬
gend sprechen.

Berdcn a. d. Aller. Ehrenpatenschaft
des Führers.  Bei dem neunten lebenden
Kinde, einem Sohn des Landwirts Carstens
in Armsen, übernahm der Führer die Ehren¬
patenschaft. Der Sohn erhielt die Vornamen
Günther, Adolf, Hermann. Die Eltern haben
fünf Knaben und vier Mädchen, die alle bei
bestem Wohlbefinden sind. — Um Mit-
fahndung wird ersucht!  Die Gen¬
darmerie hes Kreises bittet die Bevölkerungum Mitfa'hndung nach Diebesgesindel, das
sich seit einiger Zeit in den Dörfern, Feld¬
marken und Holzungen herumtreibt. Schon
verschiedentlich haben Bewohner der Land¬
gebiete Verdächtigegesehen und auch darauf
aufmerksamgemacht, doch geschah dies mei¬
stens so umständlich, daß wertvolle Zeit ver¬
loren ging und die Verfolgung sehr erschwert,
zumeist sogar unmöglich gemacht wurde.
Telefonische Verständigungder nächsten Een-
darmeriestation oder der Landwacht ist das
sicherste Mittel zur wirkungsvollen Unter¬
stützung der Gendarmerie bei der Verfolgung
des Diebesgestndels.

Warsingfchn. 5666 Volksgenossen
Freude bereitet.  Der Spielring War-
singfshn und die Volksschule Ostwarsingfehn
konnten im vergangenen Jahre insgesamt
5666 Besucher in ihren Theatera-ussührungen
zählen.

An einem strahlenden Sommertag des
Jahres 1577 stiegenzwei Männer aus einer
Gondel,die an der Piazetta angelegt hatie.
Sie. trugen ein Gemälde.' Sei es nun, daß
einer der beiden gestolpertwar oder daß der
andere zu schnell folgte, das Tuch, das um
das Gemälde gehüllt war, löste sich, und das
Bild fiel zu Boden. Ein Herr, der eben
vorbeikam, warf einen Blick auf das Ge¬
mälde. Wie gebannt blieb er stehen, er zuckte
zusammen und preßte die linke Hand an
die Brust, llaum seiner Stimme mächtig,
fragte er:

„Wer hat das Bild gemalt? Wem ge¬
hört es?"

Die beiden Männer aber waren miteinan¬
der in Streit geraten und gaben keine Ant¬
wort. Da warf ihnen der Herr ein Gelogück
hin und wiederholte seine Frage. Als die
beiden das Geld sahen, riefen sie, ihren
Streit sofort vergessend:

„Es ist „Merkur und die drei Grazien",
gemalt von dem berühmten Jacopo Ro-
busti!"
^„Den man Tintoretto nennt?" fragte der

Krr ..
„2a, ja !" erwiderten die beiden. „Und das

Bild ist für den Dogenpalastbestimmt!"
Der Herr fragte nach dem WohnhauleTin-

torettos und machte sich. als er die Auskunft
erhalten hatte, sofort auf den Weg. Während
ihn die <ondel durch das in der Sonne wie
eine Traumstadt' funkelnde Venedig brachte,
zogen die Erinnerungen blitzschnell an ihm
vorüber. Vor fünf Jahren in Florenz, beim
Feste des Grafen Dolci. hatte er die schöne,
junge Gilda gesehen. Er liebte sie. wie er
noch nie in seinem Leben geliebt hatie. Wie
ein Märchen waren die folgenden Tage.
Alles war Gilda, der Morgen, der Tag. der
Abend, die Nacht. Jeder Gedanke, jeder Blick,
jedes Atemholen war Gilda. Bisweilen sah
grenzenloseAngst aus den Augen des Mäd¬
chens. Er fragte, sie schüttelte stumm den
Kopf. Und dann war Gilda plötzlichent¬
schwunden; sie war weg, wie das Licht plötz¬
lich schwindet, wenn man nachts die Lampe!
verlöscht. Fünf Jahre waren seither vergan¬
gen, fünf Jahre des vergeblichen Suchens
durch ganz Italien , fünf Jahre , die eine end¬
lose Qual waren, um so entsetzlicher, als er
sich schon nach wenigen Wochen nicht mehr

an das Gesicht Gildas erinnern konnte . . .
Und eben auf der Piazetta , als er das Bild
Tintoreltos erblickte, wußte er, da« d>« mitt-
lere der drei Grazien Gilda war. (kr wu»te
wieder, wie ihr Gesicht lächelte, wie >h„re
Augen zu ihm geblickt hatten. All sein E .uck
vor fünf Jähren stand wie eine lodernde
Sonne vor ihm und verklärte den endlos ge¬
tragenen Kummer. ^ ^

Er trat in das Haus des Malers . Er müsse
dringend den berühmten Maler sprechen,
sagte er. Ein Diener führte ihn in ein

„Das Geilchi, ,a. das ist es' A«
Frau habt Ihr gedachi, Meister al-Gesicht maltet ?" ^

Tintoretto sah ernst vor sich „„
sagte er:

„Es isbjetzt einige Jahre , etwa sichi-
her, da kam ein langes Paar in
an ; wie man später erfuhr, aus
Ich werde zufällig Zeuge der bluiiaenLKi-I kick flbinipstt» ole: bem«
gen Mann, dem sie anscheinend nur
willig folgte, entlaufen wollte. Er
sie und rief, ein zweitesmal werdeV' - ^
änderen bevorzugen. Ehe mai/"dê ? ^>

prächtiges Zimmer. Der Maler werde bald
erscheinen.

Mann fassen konnte, hatte eV aucĥ

Sein Herz schlug fieberhaft. Würde er vondem Maler etwas über Gilda erfahren.

tötet. Ja , immer die Eifersucht k-
der! Das Mädchen war sehr schön.
nete damals ihr Gesicht in mein

Oder fand sich in dem Bild nur eine zufällige
Aehnlichkeit? Hatte Gilda überhaupt so aus¬
gesehen wie die mittlere der Grazien? War
ihm das Gesichtnicht so lang« Jahre ent¬
schwunden? Bildete er sich nur ein, Gilda
gesehen zu haben? Er stützte den Koph indie Hand und seufzte. Konnte er hoffen,
daß ihm das Schicksal, das ihn füm Jahre
lang gefoltert hatte, jetzt durch eine Häu¬
fung von Zufällen Wissen um Gilda oder gardas Mädchen selbst bringen werde?

Da -betrat Tintoretto den Raum.
„Ihr wünscht, mein Herr?" fragte er.
„Meister, ich bin gekommen, weil — Ach,

ich sah auf der Piazetta Euer Gemälde
„Merkur und die drei Grazien" !"

„Hatten die Träger das Tuch von dem
Bilde genommen?" fragte ärgerlich derMaler.

„Nein. es war wirklich nur ein Zufall!
Das Bild entglitt den beiden und fiel zu
Boden. Da salhiches."

„Und das Bild hat Euch veranlaßt , mich
aufzusuchen?"

„Ja ! Ich will nicht viele Worte machen!
Kurz, ich glaube,,die mittlere der drei Gra¬
zien zu kennen. Meister, sagt, wer ist sie, die
Ihr da gemalt habt?"

„Es ist die Freundin eines meiner Schü¬
ler !" erwiderte Tintoretto lächelnd.

„Gilda?"
„Gilda? Nein. sie heißt Clara ! . . . Aber

sie sieht in Wirklichkeit anders aus. Das
Gesicht des Mädchens habe ich nämlich auf
Wunsch des eifersüchtigen Schülers anders
gestaltet!"

buch. . . Und jetzt habe ich dieie
wendet, weil das Gesicht reine Erai!!̂
strahlte." d »h

Der Fremde senkte den Kopf. x.Tränen in den Augen.

Ukü-

„Gilda", stieß er hervor, „so ist r„Und ich bin es gewesen, der das
hat, damals in Florenz in den wund
Tagen. Und jetzt verstehe ich die A,MGildas Blicken . . . Und sie schwan? „
Während ich sie suchte, war sie bereits^So verlor ich auch das Wissenu», «
ficht . . . Und heute fand ich es wich.,
dem Gesichte einer der Grazien ausGemälde. Ich fand es, nur um zu
daß es längst tot ist!"

„Seltsam !" flüsterte Tintoretts7.Selil»,
. . . Ich will Euch die Skizze überlassin'"

„Jch danke Euch. Meister! So wech, uimmer sehen, wie schön und berückend
im Leben war. So werde ich ihr ,,
mehr vergessen, Gilda, eine der Grazie,>»

,'cii
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Berlin,  4 . Februar . Der Volksgerichts¬
hof hat den 45 Jahre alten Leo Staatz aus
Virresborg zum Tode verurteilt . Staatz
suchte als Leiter einer Mineralwasserfabri'k
die Kantine einer Wehrmacht-Kaserne auf
und versuchte, sich mit zersetzenden Gesprächen
an Soldaten heranzumachen. Zwei mit hohen
Orden ausgezeichneteFeldwebel, von denen
einer schwer verwundet war, beschimpste er
in unflätiger Weise wegen ihres tapferen
Fronteinsatzes. Die beleidigten Soldaten
blieben dem Bolksverräter die Antwort nicht
schuldig. Die sofort erstattete Anzeige führte
innerhalb weniger Wochen zur Verurteilung
durch den Volksgerichtshof. Das Urteil ist in¬
zwischen vollstreckt.

Durch elektrischen Schlag getötet. Bei Ar¬
beiten am Stromveisargüngsnetz im Kreis
Holzmindenwar ein herunterhängendes Ka¬
belstück auf der Straße liegengeblieben, nach¬
dem bereits der Strom wiedereingeschaltct
war. Als ein zwcispünnigesFuhrwerk bald

darauf des Weges kam und die Pferde das
Kabel berührten, wurden sie von dem elek¬
trischenSchlag getötet.

Wärmstem als Brandstifter. Die Gewohn¬
heit älterer Leute, zur Erwärmung des Bet¬
tes einen heißen Ziegelstein ins Bett zu
legen, verursachtein Marienwerder , wo eine
96jährige Frau dieses alte Hausmittel an¬
gewandt hatte, einen Stubenbrand. Zum
Glück konnten Nachbarn das Feuer löschen,
so daß die alte Frau unverletzt blieb.

„Heilmittel" für einen Baumridsen. Einer
der ältesten Bäume in Böhmen und Mähren
ist eine Eiche in Hejkowitz bei Dobrowitz,
deren Alter auf 1266 Jahre geschätzt wird.
Für die Ausmauerung der Höhlung dieses
Baumes wurden zwei Waggons Ziegel.
1 Waggon Sandsteinquader und ein Waggon
Kalk. Zement und Sand verwendet. Der alte
Baumriese erreicht eine Höhe von 28 Meter
und mißt im Umfang 16.86 Meter.

Zwei Kinder Opfer ihres Spiels . In
Sankt Georgen bei Villach (Körnten) brach
im Stadel eines Besitzersdurch Unvorsichtig¬
keit zweier Kinder ein Feuer aus, das sich
schnell ausbreitete und den Stadel ein¬
äscherte. Die beiden Kinder kamen dabei in
den Flammen um.

kllei kassa6s
Id' , „mlM-

5 ,o/g,eic/is 6sgs

^sltuno 16
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lauter Lckmvtr ciis Zugluft nick» regulier !,j.
v,enn 6iv rckons blank» Ofentür ouigeieirf»
unö nicht mekr fest rchlisül. Wenn 6sk
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An Kampfraum va
die Sowjets ihren Di
-es Brückenkopfes un
uordwestlich der Stadt,

esist wurden abgewe!
röche abgeriegelt.
An Raum zwischen

laj» Zerksw dauern
nit dem immer wieder
weiter»erstarkeudenF
reiche« Segenangrisfen
Truppentrotz hartväck
eiaen Abschnittstarka
der Sowjets und sägte
üorstötztn hohe Brrlus
Material zu.

6 e b u.r t e ll
Änkce, cliristel, Vinkrjsüe, ^ 20. 1.

1944. in xrö6er,. ö3vkdsrer ?reuäe
xedeo vir äie Vedurt unseres ärit-teo Kinäes unä löctitercüens de-
ksnnt. Serie Ssrtel», geb. Lcksrmer;
Vvorg Nslni'ieli Ssrtols. 8r.-5cliöne-
deck, r. 2. KlLäen über Lrenäseer
ältmsrk.

Verlobungen
Ikro Verlobung geben deksnal: Inge-

burg tterrmsnn. veorg « urksWlir,
stuä. cüem., r. 2. Bremen, Vsller
Ring 128. 2oppot, S. Bebr-uar 1944.pie Verlobung unserer Kmäer Lnne-
Seiler unä Villi Kutscbker, vkkr., rur
2eit vrlaud, geben vlr biermit be¬kennt. kämunä Ssllsr nebst freu.
Ksrl Xutrchksr nebst freu . öremen.S. Bedrusr 1944.

Vermählungen
Prs Vermählunggeben bekannt: Ober-gekrelter Vsltsr l.uers unü freu,

Vsnäs, geb. vrsvent. Bremen, äenS. ksdr. 1944, Kulsvstr. 19. - Irsu-
ung: 13 Ilkr Vvm.

lbrs Vermählunggeben bekannt: Vsr-nsr köblsr, vkkr.. r. 2. im Veslen:
krleäa Köhler, geb. Sslgv. Bremen
§t. ^ Lgnus, 12. Bedr. 1944. Vinä-müklensiiake 8.

!bre Vermählungbeehren slck bekannt-
rugeden: ^ermann Kugsn, Ilse ku-
gen, geb. Seiler. Bremen, 5. kebr.,
Scdlesviger 81r. 28 u. 30.

lbre Vermählunggeben bekannt: Kleu»
Ilsäemsnn, IMr. in einer Mak-^bt.:
«srgot Ileäsmsnn, geb. Sebumsebsr.
Bremen, äsn 5. ?edr. 1944. Bitter-
Baschen-Ztrsös 48. r. 2. damsteätrfieäere!de.

Lkre Vermählunggeben bekannt: VlM
ttopp« unä ^rsu, lngvloro, geborene
Verse», . Bremen. 5. Bedrusr 1944,Xornstr. 23 U.

!bre Vermählung geben bekannt: Vr.
meä. prleärlch Sebnurdusch. Marine
^sristenrarrt : lrmgarä Zebnurbusch.geb. Valbllnger. lükineen^ eckar.Mdricbsir. 8: Bremen. 5. kebr. 1944.

Ikrs Kriegstrsuung geben bekannt:
^sscb.'Obergetr. prieärlch Vsrvcks u.
prsu, krlks, geb. vrettmann. Bre
wen, 5. ?edr. 1944, Stubbener8tr. 39

6oN äem ^Umäcktigenbat es gekal-
len. unsere Nebe, unvergeLUcke. stets
treu kür uns sorgenäe Cutter, 8cbvie^
germutter. Lroümutter. meine liebe
Lcdvester, Scbvägerin unä IsnteKIsrmlnŝ lsmmnnn

geb. Vlenecke
im 74. I-ebensjahre äurck einen zank¬ten loä in seinen krieäen sukrunek-
men. In Ueker Irauer : klirsdetb

ssismmsnn: Nlnrlcb flammsnn; Brnst
Sebnesebe, r. 2. im Osten, u. k-rsu,
Bsnny, geb. kisgmmsnnr»ermann
Uillmannunä ssrau, »ermins, ged.
klsmmsnn: »snr VetlvkLebnsecbe;
bürgen »lllmsnn

vremen-ttemelingen. 2. Bedruar 1944.
Vis Seeräigung kinäet am » ontag,7. Bebrusr. 8.30 Ilbr, vom Irsuer-
kause, poststr. 12. aus statt.

Lmllicks vsüsnnimscbungon
Ickanssalscll örsmon

Iksstor Verloren

klsck Ullrrer, scliverer KranUtieltver-starb am 2. 2. 1944 meine liebe
Zcbvester unä unsere gute kickte1-rieäs ^ lllke
!m 50. I êbensiabre. In stiller Irauer:

btinns Ströger, geb. »ülls; Kamille
»sinrieb »Ul»e: BamilisAlbertKUlie
unä Angehörige

Bremen. 3. Bedr. 1944. Vicbmsnn-
straüe 11. Lukbabrungin äer L.-A.
..korällcbt" . tt. 8cttomaker. rur 2eit
Kastningstr. 23/24. Btvsige krsnr-
spenäen äortbin erbeten. Irsuerkeier
Montag,  13 .30 vkr. im Krematorium.
Heute entscbliek nach langem, mit
groSer Veäulä ertragenem l-eiäen,
äer langjährige Breunä unseres Kau¬zes. äer Isperierer unä vekorateur^

VolMvk VSäsker
im 79. 1-ebensjsbre. In stiller Irauer:

fsmllie prokscb»
Bremen. 2. kebr. 1944. Venätstr. 7.
Vie Aukdabrung srkolgte im L.-l...Pietät" , kumbolätsir. 190. vobin
etvaige Krgnrspenäen erdeten ver-
äen. Vie Irauerkeier kinäet Montag,
7. Kebr.. 10 kbr. in äer Kapelle äes
Kiensberger krieäkokes statt.

1944 ^ntrlelitknäsu
Steuern unä Lkxsken.

Iru Februar nsräen insbeson-
üerv külUx:

fliüsntxStsuerkür Lloust -la-
uuar 19447VermÜLsenstsusr, 4. knts 1943:

^vverbesteuer .7au ./>lüi2 1944
KIarninsrboitrüK'6, äekŝ l. lkür

.rüokstUnäs «Inä isoknrt 7;u rnblen
Aaülsn Sie rnösliekst unbar üureb
veberWejsunx suk cias keieds-
bnukxriro- vrier kvKtsobê kkonto
äer kür 8is rustrlnäixen k' insnr-
knsss . 8iv kennen bei .leäsr Kost
snstnlt mittels Steusrrnklksrte
xsbübrsnkrsi einrakien . .7slle k' i-
n»n2kns.<-e. Zie kostanstalten un <i
äi-v Kür/xermeister üsr I-nnä ^e-
meinäsn kalten Ltsuerrsblkarten
unentgeltlich bereit ! Ich kitte
nuk clem ^nklungsabsebuitt unbe.
äingt anzugeben : äie Lleuvruum-
mer . Ltsusrart t^ 'ukteilung ). bei
Umsatz -, I .obn- unä Lirobsnsteuer
sukeräem äen Zeitraum , fü ? äen
äie Reträge eindebLlten vorävnsinä.

Ksi nickt rockt ^eitiger Steuer-
gablung ist mit Ablaut äes k'ül-
ligkeitslage « ein Säumnis ^uscklag
von 2 v77. verwirkt : er Ist binnen
einer V̂ncbs Zusammen mit ävm
Lteuerdotrag ^u entrichten.

Vom siebenten l 'ax nack äer
KälliLfKeit erfolgt okns weiteres
äie 2 v̂angsbsitreibung . k' inan ?-.
amt Kremen ) sitfe . -I^orä . -Ost.- V̂ßst unä Osterkolr -Fekarmkeek.

I'kssler iker ttnnsvslsül Vremen
Opernksus

ttvute , Sonnadsnä , 15.15-18.30 Dkr,
8 onnnbenä -? lat 2miete Oruppe
„Olkello '.

Sonntag , 10—13 Mir . gesc.kl . N̂äl '.-
Vorst .: „vis krrntebrsut " .

Sonntag , 16—18.30 Obr , nuO. ? lat ^-
miete : ,,Ois Kegimentstoebter " .lvomiseke Ouer v. O. Oonikcltr.

bävntsg . 16—18.30 Vkr . ^ tnl'felnnr.
Vcn«t . 6 r . „ tpkigenie sut

Verloren am 8onntrrg Kegensokirm
Unfenstr , k. önurnstr . I1aken8tr .72

Silberfuchs Xug Ilnnnover -Kremen
am 2. 2. 1944. (legen gute lüelok-
nung ab '/ugebev bei Kolke - '1'ogo-straüe Xr . 11.

HsseksIlNeks kmpiskiungen

Vsuris"
Sobsusplelbsus

tteute , Sonnakenä , 16—18.30 Vkr.
9. Kri.-Kn.: „vie Sekaulcel " . I^omöäie von Ilerkert Xr «N2.

Sonntag , 10.30—13 I k̂r . gesekloss.
Vorst . f. ä . 3. kg . 3. Vorst.
„ver Naub äer Sadinvrinnen " .

Sonntag , 16—18.30 Mir : „ VieSclisulcel " .
bäontag : Keine Vorstellung.

Verckunklungsrollor u. Nepsraturen
l^mil Lggers . Ostertorsteinveg 4,kiik : 24273.

Hausfrauen , äie ..Oökler " Kevorriu-gen . können auf Xjibrmittelnb-
seilullt äer 59. klrnükrungsnerjo-
äe vieäer Oölzlcr-Kttääiug kau¬fen . l êscn 8Le uuek uusere Heia-
sn7.eigen.

Ttsllsnsngsirots

Olafs älekns Vlolinadvnil heute,16 I7kr. Olockc. Din lieäeuteiuies
lettisches (>eigeutalent . Llit>v.
IVilk . 'Werth , Lteiu ^ a^ L KonsK'Iügei . I r̂ogramm : 0 . k'ranck:
Sonate .̂ -äur . Lar-K: KolopartitaIl -äur . Lckubert : Duo -̂ -äur . ? a
ganini . harten ke! 1?raegcr LFleier . Kisclkofsnaäel 1, unä an
äer Tageskasse . '

pkilbarmonlseksr Okor. kroke gan¬
zer Okor morgen , Sonntag , 11
Vkr , ^ .ula Vkilosopkenv/eg.

VortrLgs

, KK kiel im Osten, äss Bilä sei-^ ner Kamille unä Vaterslaät
treu lm kerren. äer ?r.-13ger

ttorst t.Utg«rt
geb. 30. 10. 1914. - xek. 17. 12. 1943
In tjekem Scbmerr: » artba kikgerk,

geb. Srspsnrkl, unä Sohn vletor:
Albert l.Ötgsrt uNä prsu. prteäs»,
geb. Sems»; Kurt l-lkgert u. k̂rsu.
lrmgsrä, geb. «eil», unä Angs-
hörig«

Ksmdurg- kublrbüttel. Alstsrkrug-"
cbsussse 800'. Bremen, kronprimen-straöe 19. vle Osääcbtniskeierkinäet
am ttonlag, 7. Kedr.. 9.30 vkr. im8t.-?etri-vom statt.

Kscb kurrer, heftiger Krankheit ent¬
schlief heute morgen unsere liebe
lochtsr. Schwerer. Bnkelin unä Baseelfrloä»
in ihrem 18. I-ebensjskre. 1y tiekerIrauer : k-«ml!ls ksinreb Sesle unä

all« Angehörigen
Bremsn. 3. kehr. 1944. r. 2. kölner
StraSe 4l Vie Aukbabrung erfolgte lm
V-l. ..kieäersachssn" . 6r. lolisnnis-
strsSe 170. 2ugeäschts Blumenspen-
äen äortbin erdeten, vie Beeräigung
kinäet vienstag, 8. kedr., 12 Vbr.von äer Kapelle äes Osterkolrer?rieähokes aus statt.

>Ver lm Oktober 1843 belm I' oliLel-
»iräsläenlen einen bkinä angezeigthat . kann kia 2um 29. I'e-Krurrr
1944 keautragen . ikm äio V'uilä-
sacko keraus ^ugtz.bHN. spätvr er¬
lischt soin Itcclrt . Das k'unäamt
im ? olix6ipräsiäium . Zimmer 122.
ist von 6—14 Mir , sonnakenäs von
9—13 M̂ir , geöffnet . Der' I>oli2Si-

^6° profb ^ ^ j^ ^ ^ .
loicktk .l . 11 Mir . ^.tlantis -^nal.
Oeffentliok . Larten an äer Ta¬
geskasse.

ltlrekllek « t̂sckricklsn

Ssrlebtigung
vie Beeräieung äes verstorbenen

ävlisnn Livvvrr
kinäetam Montag, 7. Bedr., 9.30 vkr.suk äem Valler Krleäbokstatt unä
nickt von äer kiensderger Kapelle.

Ole kerlifssekiilv für äen Vlin̂ el-
kanäel unä äie Xüpersckule neh¬men am Dienstag , äem 8. De-
krusr 1944. ihren Duterrickt , sin-
seklielMeh aller l^nrse , in äer
DechanatstralZs (^ ltes Ovmna-siuml nach äem alten DIan urn8.30 (Ihr wieder auk.

Vsksnnlmsckungsn
eier ^kllsr - Iugsnri

>keln innigstgeliebter. kerrens-
guter, sonniger Sokn. unser

^ lieber, kroker Bruäer, Bnkel,
kekke. Vetter, mein treuer Kreunä.
äer kanrer-Obergekreite

ttan , lburg
lnbflber äsr kk. r . KI. unä ä«s
psnrerksmpksdrelchensIn 8llbsr

mukte kurr vor seinem 21. Lebens¬
jahre am 4. Isnusr im Osten sein
junger, dlübenäes leben lassen. In
tjekem 8chmerr: kil »i iburg, ysd.

Vsomsnn; ^rltr Iburg. Kabnr. rur
Lee: vottkrieä »bürg; ?r. KsS-
mann unä ssrsu; Annemarie Ltltr
nebst eilen Angehörigen

Bremen-Slumentbal. 1. Kebruar 1944.Bitte keine Besuche. Vie Irauerkeier
i kinäet am S. Vsbr.. 10 vkr. in äer^ lulb. Kirche in Vr.-Blumenthal statt.

vankeagungen
liekbevegt äanken vir allen.

MAj äie unserem lieben unä unver-E xeülichenlungen, äem-f-läsnn
Helmut Voltmann, äss letrte Oeleit
gaben unä uns ihre aufrichtige leil-
nsbme über unseren̂ o schmerz¬lichen Verlust bekunäeten. âmllis
vleärlch V/ottmsnn. Vremea-Slumen-tbsl. 5. kebrusr 1944.
Herrlichen Dank kür erwiesene An¬
teilnahme beim Heimgänge unserer
lieben Cutter Krau Sophie Vieckmann.geb. Krogemann. vie trauernäen klnäer
Herrlichen Vsnk kür erwiesene An¬teilnahme keim Mnsckeiäen unserer
lieben Cutter. Im kamen aller An¬
gehörigen: lobsnn Volts, vangemarck-strske 122

bkiknieln 87/75 Ilremeii -Mumentbal.
-Anti'6-ton ävK VälinlSiiia am
Konnabcnä . 5. 2. 1944. um 15 Mir.
auf äc-m 8clsNIei'pla1r.

öniigatamm XVIII/75 Drcmeii -Dln-
mentkal . 5»l)nntag . äcm 6. 2.1944 tretvn alle Diukeitsn um
10 Dkr auf äem Llchulliof i>u Di .-
Döitnsbeek an . Der- Olisi-banu-
kübrer kommt xum Dienst.

Standort NucbNng : 6. 2. 1944. 8 VkD.
Dos. 41/75 rum Oi'o6gvlänäespiel
antreten . 5?cbulk . Duckting brw.
^ekulk . Orollanki. ^l-0 ?iione 41/75.6. 2. 1944. 9 Di,r . OD 'k'us-su «.
OkmpTicn'licnal um 10.30 Vkr.

llNI.I .-Ocf. 1/7.5: 5. 2. 1944. 1.' .30 V1,r.
Keoai'atiori«;wk>i'k . 6. 2. 1944. 9 Dlir.
Heuarat 'onswci-K. A, bcitk-äicnst.

V-Aiu-iblläunir ^^inhcit irinlrls n. 7V.:
6. 2. 1944. 9 Dbr , Dembcrt >«rtrns.l<' :
Vciäo mit .̂ port - uuä Sehrsib-
2 vug antreten . i

^vangvi . ^ relkirebilebe Oemvinäv.
.Anagarikirekhof 7: 16 Vkr Dre-
äigt u . ^ lronäinakl . Aietenstr . 59:
10 Dlir Drcsligt.

i-snäeskireki . Oemvinsekafl , 7( «nt
strallc 34 lDckrKanll : 16 lEahra.

häelboäislenkircbs Vegessckr. Sonn¬tag 10 unä 16 Okr Dr . Ilamcke.
^v .-ref . Ki ĉbe Srem .-Siumentkal.

Konntag 9' /, ( lhr Duit . 11 Ilbr K.
l̂ ef. Kapelk« Î argo . 10V«,Dkr Duit
Kalb . Kirebvnäiensl . 81. äokann

(7,angewiercu . kt . ä . Dauptpoatl:
DI. Äs.: 7 ; 8: 9: 10: 11: 16.30.̂ sn-ackl . Dias . i>,egcn . 8t . Marien : D.
Î irchcnä . ist im V̂ai-rcnhaus Kt.-
^sagnus -8rtr. 8: 6.30: 7.30: 8.30
9.30: 10.30. 16 ^ nä . 81. äosvf (.AI
tcr Necrv .-eg 371: 7: 9; 10.30. 16
A.nä . 81. klisabvlb (DIectraäe
15 DI: 7.30: 10. 16 /knä . « er, :-
ävsu (Xorn -itr . 3711: 8: 10. 16.30
Anä . 81. Uossubslifl (k?cl!V' aclkh.
Dccrstr . 541: 6: 9. 17 .Aml. 81.
Naokael (Dalkcnstr . 481: 9. Orö-
pelingen ('lVerftstr . 26) : 10.

(- ssekslll . keksnnlmsckungsn
Unser ttvlkmangslbelrieb bleibt v.

9. 2. bis 16. 2. vcgcn Damilicn-
fcicr gcscklosscn . klalgc. Drcmcn-51t.-^1ttgnns. IVinämülilenstr . 8.

l. . Korkes, ^iarinaäeu Ostcrtor201 - 700. fiiigcstr . 101—350.
Kievsnbusvn , llrnücnstralls 66/68.Llarluaäcn 5901 bis 6250.

Orökerer 8peäl1ionsun1 >rnokmen ,
einen llucbbslter krw . vuekbal
tcrin rum baldigen .Antritt,geböte unter N 58 081.

Vuekkallerlin ), per sofort , absolut
halbe 'I'age Neermann L k r̂arir
Drcmcn . Daulen ^tr . 14/16.

8peäl1ionsun1ernebm «n sucht vvro-
krall , erfahren in allen lkontor-
arbeiten . Angeboten . 1̂ 58 380.

6ro6 . 8perNlionsun1ornohmen sucht
für umfangreiche itegiatratur u
Alateriaiverwaltnng geeigv . Da¬
me oä. Derrn . Ang . u . .7 58 403.

vüfellkilfe , auch Anlernling , ruv.
unä ehrlich , für sof . Dols-Ltüben.Hinter ä . kl . Dnrkhof 1.

Ossuckl rum 1. 4. oä . 1. 5.: 1 2äam
seil . 1 Dükeltfrl ., 2 Daus - unä
Küchenmüäcken . 1 Knclnutüt'/.e,
1 Banker. ^«cknu , StranäkaljvOstseebaä (irömitr.

ä n n l i e h
ffgfenexpeäienl für sof . oä . spiiter.Deinr . 6erkä . Dieser , ^ehikksmak-
Kim . /^ngesi »i§t»r, fähig unä ver

trauensxvüräig , in Dauerstellungfür sofort oder später . Xugust
Schröder , vremen - Desum, Ruf7-eanm 277.

Zentner oll. T̂ riegaversekrter . ....
verlässig u. gexvisaenhaft . mögt.
Itanä v̂erker . mit guten Zeugnis¬
sen . als Dagervervalter gesucht.Angebote unter v 3602.

Kraftfahrer unä 1ranss »ortnrbeiter
gesucht . 6arl Aug Drcwes L Oo..
7n- unä Anslanäsneäition . Dremen. -Naumstr . 56/58.

Wir suchen iaufenä : kASdeipaeker.^kokelträger . Kraftfahrer I?. XV.
dseukirch AO. Internationale Kpe-äition . Nahnkof «-tr ^ 26. 17. 2 25 25

Iransporlarkoller . Kraftfahrer unä
Beifahrer gesucht . Douis Keu
kirch . NahnkofstraOe 81

Kassvndolo kür sofort gesucht.
Ilremer Teilung , Abt . Vertrieb»vremen . Am Oeerev 6-8.

^Ve i b I i c k
lüehllg » Kuohhallerln für Durck-

sebreibe -Zuchhaltung per sofort-Angebote unter V 58 080.
Vkir suchen 7.u sofort Ktenotvpistin

unä Kontoristin . Durcbg 'ebenäe
Arbeitszeit , evtl . liallitags . 8cl,u-
maclier L Volbe. Lremen . Dal-kenslraüe 1—3.

^Ungere Sllrokrafl (sued Ansän-
gerin ) von Lpeäitlonsunternekmner sofort ges Ang u D 58 381

8oiiüv 8ervisrfrau oäor präulvin
auk sofort gesucht , stestaurautnum Senator , keäelhören 7.

prauen . evtl . halbe Vag«, f. leicbte
Arbeiten gesucbt . Kcblosserei uuä
^«-Iliffssebmieäe . Ane . VX 1538au äie Desclust. Ilr .-Vegesack.

Hausgehilfin oä . DsllehtZahrmiiäch.
xum 1. 4. 44 gesuebt . Dr.-iu A.
Lcbecle , Lr .-I êüum, I -mmaberg 4.

k 'ilm - 7kostsr
Aämiral -k' alasl , Demmstr . Heute

2 Vkr u . 5 Dlir : „ Oas 8aä aufäer Venns " . Lin heiterer Farb¬
film mit Deli I înkeuxeller , >ViU
Dokm , Itickarä DäuOler , ? a.ul
blonckels u . a . ^ugcuälicbe nickt
Lugelasseu.

Kammer -bieklrpivi », Ostertorstein-
n-eg 105. üis Llnntag ! 1'äglich
12.45. 3.00. 5.15: „ Oiv VVirtin rum
wviüen KöK' i" . >Vit2, Daune unäHumor uuä ein buuler KrauL hei¬
terer Äleloäien besck >viugeu äie-«en Dilm. ^litu ' irkenäe : l êui Lla-
renbach , Dorlt Xre ^ Oler, Lar!
8>t-liönböek . Otto Oraf u. s . äu-
geuäl . ab 14 äübreu Lugelassen.

Vvgvsscker Diehtsplels . ttreitestr.
tteginu : 15.30 u. 18.15: „CirkusKsnr " . ŝugemi erlaulä.

Orohner 1-ichlspieiv „Lapllol " .
Aebtuugl ^ onuabenä u . Sonntag
les Liieriei " . Deginn Honuabeuä
3 Diir , Sonntag 1'/< Öbr.

Parkett schleift masekineii 6 A
? »penksusen . Or. äohsnnisstraüeNr . 169. kuf 5 30 85.

f 'i'su 8cti.
isi ^ iseribssin
Zcüaffnepin-

>ö«2

Tu vslksuien
Welkes 8chlafrim . m. 1 Rettstells

chittxvisOberdett unä Outerbett.
li l̂ . 230.—. Valler Deerstr . 12.

2ier - unä Villlensträucker , Deerett-
okst . Heckeupflauxeu unä vielesanä . Oärtnerei Vakrer 8tr . 239.
Verkauf Lounabenä nachmittags.

Isuvekgerucko
Vesucktvs gegen Gebotenes

»unäkunil - Isurüi
Runähmh -BspsM

Srsmsi
»»«tis-7su,-krsav»!«

Sekürreiaorv U
»u«r « r«

« . r » >" U» I , « »

tterrenanrug , lüele Kovfirmanäen-
anrüug. Augcb . u. 2 2275.

Qomasckenanrug f . 4 ^ akre . biete
8tuben >vagen . Ang . u.>VII 1533
an äie Oesekst . Dr .-Vegesnck.

0 .-pvlrman1vi , biete gut erb '. 8err .-
b,6l!erinantel . mittl . 6rüüe . Xug.
n . VK 1535 llesekst . Vegessek.

8chw . Pumps tlröüe 38. Irauring,
biete gt . Il .-Kcliuhe 6r . 42. leä.
Ib'ühstückstttscke oä . kanägestr..lacke . Darms . Hasteäer 8tr . 30.

Nunätunkgerät 220 V.. VVecbselstr.Niete elektr . Obr 220 V.. Veekscl-
str ^ n. u . Dioktroiuotor.
220 V ĉckselstr .. evtl . 2urab-
lung . Leier . I 'eerbof 6—7.

Xsuigerueks

liLIm, ll»
/ . !« Wn»

^ddch,,ch,.
wlich llr--Ätzichi,st

». / -ü!!k-,!ll>

^üU «.,lli

,' .'7»>»,,ll,

. » > »ll

'-̂ ^ .»"ll!

Icickk!A.-k'kî kiÂ 7kM>><I

Ois
UsrslsUvngr -l-»«

auvsrlärricsar
Kr-.vsiH

Vütett , ^î inxpiu !. r,. V.7 15S4
an äie (lesebst . slr .-Vegesaek.

Osmenfahrraä . mit oä . ohne ttersk-
kung. sofort ges . Dremer Leitung.
Î orääeutscke Volks/.eitung . kr .-
Vegesack , Rohrstr . 24, K. 4 u. 8.

Visrmsrkl

Î In grvkes SuNenkalb . Damken.Dggeste >!t ^ r . 15.
kin kullenkald . I' r . Olauseu » Lrm -

Aunlunä . LNIcilstraUe 7.
ein kräftiges SuIIvnkald . V̂it v̂e.lacbens . Neckeäorf 5.
2u verkaufen oä . vertauschen Hg.

gut. geäcekte I^nh in ^lilcii gegen1 tlcbsen im Oewickt von 7 bis
9 /5tr . Mur . Üruns , Xeuenkireben

b- ntlauksn
^ung . Pox-Vvrrkor. 6eg Velokvung

alrr'.ug . l̂elerci üürgerpark.
N' vsenseknaurer , scbw . (vobl A.är.am Ilalsiianä ..Derms " öremen-

>or Ankauf v̂irii gevarnt . V' ie-
äerbringer Delobnung . .7. Vulf.
I' latzenwerbe . li uf Des um 449. <

üeisllsko
v/s vsut

Bttlia. 5. Ftdruar.
malisch« Korrespondenz
Titel„Towjetdiplomal
der Weltrevollltion" z
Lbersten Raier der ll>
Sowjetrepubliken iair
mtßariaten und «"'zer
Mallen, u. a.:

Dieser Beschlußk°n!
überraschen, die a, -̂-
» bter mit einen 7
Kette der sowjeliich»n i
Wen. den Bol'ärewi?"
»nharmlosen, Tc-. g,
W , in diesem«irz.- »'
Mit zuzumuten, itz: »j
zläubigabzunek- ri-
ning der gesunden Äer
»och ein Bewei, dam,.

""Skllär
^hll, und nir wie urtei
K die Beoälkerung

kr ist der Sowjet, '
«ktzeden ni- ,

Mikennung und - -1
Bezietzunaen: --

«>»»»» haben sich «
per:/ --'

^ °lichrw- ^"siUNkhnien.

>-» >. -
^8 Illd

lsplore V>

'-"llini
«'IKidi.

lli

ggAk7kA » «rcir
d»I «I«n Iron -por'»!"!" ""

zpser

VorbU-M»«Setter"»

v»r a«>ck«m,n!»»«rM
«ll. wng v. «cri»s »pr°^ck»ea«- r-on-p-ii««" "'

U,.,

>̂ ttli!

ir^

K - StzkL-

Kä.-
-Duppkn Kar,

^ »'kaner
d« nurg-.j
^H? di?°D ' " Sc'ne"ich- nur" " ^
die z,̂ "S?bie,e

Adunk,, d" Lia!

'^'»»oe -00^" nikil-i
und im

ur;"" "llonei, >

Nstuge rl-uerj,^

und t-vom 'NIL

„/«Umen, " "" ^ chcz

Ml. '̂U .
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